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BAD SODEN – Groß war die 
Freude bei Teilnehmern und 
Besuchern, dass der traditio-
nelle Bad Sodener Weih-
nachtsmarkt in und an der 
Spessart Therme wieder statt-
finden konnte. Wie schön 
war es, all die weihnachtlich 
dekorierten Holzbuden der 
Vereine um den Salinenplatz 
gruppiert zu sehen, und das 
Duftgemisch von Glühwein, 
süßen Waffeln, Fisch und 
Kartoffelpuffer zu genießen!   

Diese Freude spiegelte sich 
auch in den Begrüßungswor-
ten zur Eröffnung des Mark-
tes. Mario Wolf, der Vorsit-
zende des Vereinsrings, dank-
te allen Helfern. Er begrüßte 
besonders die französischen 
Freunde aus Guilherand-
Granges, die mit ihren Spezia-
litäten aus der Region Ardè-
che längst ein fester Bestand-
teil des Bad Sodener Weih-
nachtsmarkts sind. „Wichtig 
ist, dass die Jüngsten mit da-
bei sind“, sagte Mario Wolf 
mit Blick auf die Schulkinder 
von der Grundschule an der 
Salz, die die Besucher so-
gleich mit rhythmischen 
Weihnachtsliedern erfreu-
ten. Zuvor hatten die jungen 
Musikerinnen und Musiker 
der heimischen Musikvereine 
unter Leitung von Carmen 

Merz die Eröffnung mit weih-
nachtlichen Melodien ange-
kündigt. 

Bürgermeister Dominik 
Brasch lobte die „lebendige 
Vereinsstruktur“, die eine 
solche zweitägige Veranstal-
tung, wie den Bad Sodener 
Weihnachtsmarkt, ermögli-
che.  

„Weihnachten ist ein Fest 
des Friedens und der Fami-
lie“, allerdings seien viele Fa-

milien auf der Flucht und von 
ihren Familien getrennt, gab 
der stellvertretende Ortsvor-
steher Tobias Schneider am 
Tag der Menschenrechte zu 
bedenken und hieß alle Men-
schen aus der Fremde will-
kommen. 

Für den Partnerschaftsver-
ein sprach Isabelle Renaud, 
ehe Pfarrerin Annette Reidt 
und Pfarrer Michael Sippel 
auf die Ankunft des Friedens-

lichts am Sonntagnachmittag 
verwiesen, das vom Weih-
nachtsmarkt aus seinen Weg 
in die Familien finden sollte. 

Salzprinzessin Tamara 
Klug, die Repräsentantin der 
Bad Sodener Heilquellen, er-
öffnete den Markt offiziell, 
und St. Nikolaus (Kurt Wiest, 
später: Manfred Henrich, 
Wolfgang Nill, Mario Wolf) 
hatte Geschenke für die 
jüngsten Akteure parat.  

Neben den stilvollen Holz-
buden des Schützenvereins, 
des Männerchors Frohsinn, 
der DLRG, des Jugendfußball-
vereins, der Jungen kfd-Gym-
nastikgruppe und der KJG im 
Außenbereich, zogen sich die 
Stände der Kunsthandwerker 
entlang der Brunnenpassage. 
Viele kunstvoll gefertigten 
Artikel aus unterschiedli-
chen Materialien, Schönes 
und Nützliches war zu haben.  

Ständig umringt war der 
Stand der französischen 
Freunde, denn ihre Speziali-
täten sind mittlerweile legen-
där. 

Die Katholischen Frauenge-
meinschaft (kfd) verwöhnte 
die Gäste mit Kaffee und Ge-
bäck in ihrem Weihnachts-
markt-Café. 

Mit unzähligen Preisen war 
die Riesentombola des Hei-
mat- und Geschichtsvereins 
im Historischen Konzertsaal 
bestückt. Große und kleine 
Gewinner trugen stolz ihre 
Preise von dannen. 

Ein umfangreiches Kultur-
programm gehörte ebenso 
zum Weihnachtsmarkt. Die 
Musikvereine Salmünster 
und Cäcilia Bad Soden, der 
Posaunenchor Wächters-
bach, das Alphornecho Kas-
selgrund und der Männer-

chor Frohsinn gaben Weih-
nachtskonzerte.  

Das Marionettentheater 
„Die Holzköppe“ gastierte im 
Spessart Forum, und am 
Sonntagnachmittag hieß es 
„Bühne frei“ für jugendliche 
Tanzgruppen. Die Formation 
„Wild fires“ des TV Stolzen-
berg unter Leitung von Chris-
tine Keidel begeisterte mit 
modernen rhythmischen 
Tänzen.  

Eine weihnachtliche Vor-
stellung brachten die Schul- 
stürmer des Kindergartens St. 
Laurentius auf die Bühne.  
Erst kürzlich hatte sich unter 
Leitung von Lyudmyla Abae-
va und Daria Davydenko die 
Tanzgruppe „Lalila“ gegrün-
det. Die kleinen Tänzerinnen 
und Tänzer aus der Ukraine 
hatten nun ihren ersten Auf-
tritt mit einem Weihnachts-
tanz. Lyudmyla Abaeva dank-
te allen Menschen in „Bad So-
den und Deutschland für die 
Unterstützung in einer für 
uns so schwierigen Zeit“. 

Während am Samstag-
abend die Glühweinparty mit 
den „Nachtschwärmern“ vie-
le Besucher anzog, herrschte 
am frühen Sonntagabend ge-
selliges Beisammensein an 
den Außenständen, und in 
der Mitte drehte das Karussell 
mit den Kindern noch in der 
Dunkelheit seine Runden. PK

St. Nikolaus beschenkte die Kinder. Foto: Petra KloberdanzZur Markteröffnung sangen die Kinder der Grundschule Weihnachtslieder.   

Weihnachtlich dekorierte Stände gruppierten sich um den Salinenplatz.

Die ukrainische Tanzgruppe „Lalila“ bedankte sich mit einem Weihnachtstanz für die Unterstützung.  

Große Freude bei Besuchern und Teilnehmern des Weihnachtsmarktes in Bad Soden
„Weihnachten ist ein Fest des Friedens“
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SCHLÜCHTERN – Ein gut aufge-
legter Bürgermeister Matthi-
as Möller hat bei der Manö-
verkritik in höchsten Tönen 
vom Kalten Markt 2022 ge-
schwärmt. Besonders ange-
tan hatten es dem Rathau-
schef die beiden Schlüchter-
ner Abende. Er lobte dabei 
Moderator Lukas Bachmann, 
„den Gottschalk von Schlüch-
tern“, und bot ihm spontan 
die Moderation beim Sympo-
sium des Hellen Marktes 
2023 an. 

Voll des Lobes im Gasthof 
Hausmann waren rund 20 
Vertreter der Vereine und 
Hilfsorganisationen über die 
Eröffnung des Heimatfestes 
im Klosterhof mit einem ge-
lungenen Leiterspruch und 
dem feierlichen Auftreten 
der Präsidenten, Bürgergarde 
und Biedermeiergruppe. „Ei-
nen emotionaleren Ort mit 
seinem besonderem Ambien-
te können wir nicht finden 
und so viele Leute wie noch 
nie hätten wir auf dem Stadt-
platz nicht untergebracht“, 
sagte der Bürgermeister und 
sprach sich wie alle Anwesen-

den dafür aus, dass die Eröff-
nung künftig im Klostergar-
ten stattfinden solle. 

Möller ging davon aus, dass 
zwischen 160.000 und 
200.000 Menschen den 
„schönsten Markt im Kreis, 
vielleicht sogar in Hessen“ be-
sucht hätten und schwärmte 
schon davon, im Bergwinkel 
irgendwann den Hessentag 
auszurichten. Für Kalte-
Markt-Präsident Andreas 
Beck war das Heimatfest ein-
fach geil und er wünschte 
sich, dass noch weitere Märk-
te wie dieser folgen würden. 

Doch was wäre eine Manö-
verkritik ohne Verbesse-
rungsvorschläge und kriti-
sche Anmerkungen. Da ging 
es in erster Linie um die Si-
cherheit beim märchenhaf-
ten Lampionzug. Da seien 

Feuerleute, die den Zug be-
gleiteten, von wütenden Au-
tofahrern beschimpft und be-
droht worden. Hier müsse 
man den Schutz der Ehren-
amtler und der Kinder mit ih-
ren Familien „nachschärfen“, 
was im Klartext bedeutet, die 
Straßen, durch die der Lampi-
onzug führt, müssten für die 
Dauer von zwei Stunden 
„gnadenlos“ gesperrt und die 
Autofahrer „vorgewarnt“ 
werden. 

Da im kommenden Jahr die 
Autobahnabfahrt Schlüch-
tern Süd wegen der Fahr-
bahnsanierung gesperrt wer-
de, warb Möller für dezentra-
le Parkplätze und kann sich 
vorstellen, dass die Besucher 
mit einem Shuttle-Service 
vom Autohof in die Stadt ge-
bracht werden. CS

Bis zu 200.000 Besucher beim Kalten Markt

Möller träumt schon 
vom Hessentag 

Kalte-Markt-Präsident Andreas Beck hofft, dass es noch viele Märkte wie diesen geben werde. 
 Foto: Dietmar Kelkel 

SCHLÜCHTERN – Bei der Ad-
ventsfeier des Kreisverbandes 
der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft im Schlüchter-
ner Stadthotel haben Kreisob-
mann Roland Dworschak und 
Landesobmann Markus Har-
zer Gudrun Heberling, Gesine 
und Walter Weber für lang-
jährige Vorstandsarbeit zu 
Ehrenmitgliedern ernannt. 

Gudrun Heberling begeis-
terte mit ihrem Vortrag „Stil-
blüten aus der Heimat“, Pau-
line Starick mit dem „Violi-
nen-Solo“. Gernot Strunz er-
zählte eine moderne Weih-
nachtsgeschichte und Erika 
Müller berichtete von den 
Wünschen eines Großvaters. 
Manuela Ziegler trug ein Ad-
ventsgeicht vor. 

Das Duo „Die Egerländer 
Boum“ umrahmte die fröh-
lich-besinnliche Feier musi-
kalisch. CS

Sudetendeutsche feiern Advent  

Stilblüten aus der 
Heimat

Gudrum Heberling begeistert 
mit ihren Silblüten aus der 
Heimat. Foto: Kelkel

SCHLÜCHTERN – Vor einem 
Jahr ist der Schlüchterner 
Kleiderladen des DRK-Kreis-
verbandes in die Wassergasse 
und damit in die Innenstadt 
umgezogen.  

Aus diesem Anlass hatte 
das DRK alle, die im Kleiderla-
den ehrenamtlich tätig sind, 
zu einem festlichen Früh-
stück in den Gemeinschafts-
raum der DRK-Geschäftsstel-
le in Schlüchtern eingeladen.  
Geschäftsstellenleiterin Mo-
nika Volz begrüßte die Mitar-
beitenden und die Gäste. Bür-

germeister Matthias Möller, 
das Vermieterehepaar Muth 
und Kreisgeschäftsführer Mi-
chael Kronberg waren der 
Einladung gerne gefolgt. Alle 
waren beeindruckt von der 
größtenteils ehrenamtlich 
geleisteten Arbeit im Kleider-
laden und sprachen den Mit-
arbeitenden Lob, Dank und 
Anerkennung aus.  

Der Umzug in die Wasser-
gasse hat sich als richtige Ent-
scheidung heraus gestellt, die 
Anzahl der Kunden in der In-
nenstadt nimmt stetig zu. 

Derzeit bringen sich 17 Frau-
en ehrenamtlich ein. Sie sor-
tieren, präsentieren und ver-
kaufen gebrauchte Kleidung 
von guter Qualität. 

Der Kleiderladen ist für alle 
geöffnet, die kosten- und Res-
sourcen bewusst einkaufen 
möchten. Das DRK freut sich 
jederzeit über weitere Helfen-
de, die eine sinnstiftende und 
interessante Tätigkeit su-
chen. Weitere Infos dazu gibt 
es bei Monika Volz unter der 
Telefonnummer (06051) 
4800-300.  BWB

 DRK-Kleiderladen seit einem Jahr in der Innenstadt

Eine richtige Entscheidung

Zu einem gemeinsamen Frühstück trafen sich alle, die im DRK-Kleiderladen ehrenamtlich tätig 
sind.  Foto: privat
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ÄRZTE

Nach 25 Jahren ist die Leite-
rin der evangelischen Kinder-
tagesstätte Mauerwiese in 
Schlüchtern, Gisela Hofmann-
Löffert, in den wohlverdien-
ten Ruhestand verabschiedet 
worden. Die evangelische 
Pfarrerin Annalena Failing 
überbrachte ein Abschieds-

geschenk verbunden mit 
Dankesworten für sie und ei-
nem Willkommensgruß für 
die neue Leiterin Susanne Jä-
kel. Susanne Jäkel ist seit 1. 
November bereits im Dienst, 
sodass ein guter Übergang 
gestaltet werden konnte. 
 Foto: privat

Abschiedsgeschenk und Dankesworte



DONNERSTAG, 15. DEZEMBER 2022 50. WOCHE|4

HOHENZELL/KRESSENBACH – 
Der gemeinsame Chorleiter 
Alexander Jacobi macht es 
möglich: Der Chor Calypso 
der Chorgemeinschaft Kres-
senbach/Uerzell und der Män-
nergesangverein Hohenzell 
haben erstmals ein gemeinsa-
mes Herbstkonzert ausge-
richtet – und dies im Doppel-
pack. 

Die Gemeinschaftshäuser 
Kressenbach und Hohenzell 
waren die Austragungsorte 
der zwei Konzertveranstal-
tungen. „Neustart – Wir sind 

immer noch da“. Unter die-
sem Motto standen die beiden 
Konzerte, die eine Wiederauf-
nahme der Choraktivitäten 

nach der Corona bedingten 
Zwangspause waren.  

Mit Alexander Jacobi haben 
sowohl der Hohenzeller Män-
nerchor als auch der Chor Ca-
lypso einen gemeinsamen 
Chorleiter. Die Sängerinnen 
und Sänger freuten sich über 
die Ausrichtung ebenso wie 
das Publikum. Beide Konzerte 
waren ein voller Erfolg.  Zum 
Konzertbeginn präsentierten 
sich beide Chöre unter Lei-
tung von Alexander Jacobi ge-
meinsam: Mit dem Stück 
„Ask me to sing“ sowie mit 
dem Lied „Nessaja“. Der Song 
stammt aus dem Peter Maf-
fay-Musical „Tabaluga“. Für 
die erstmals gemeinsam vor-
getragenen Stücke erhielten 
die Sängerinnen und Sänger 
großen Applaus.  

Mit deutschen und poppi-
gen Songs stellte sich der 
Chor Calypso vor. Die Aktiven 
gefielen sowohl mit dem von 
der Gruppe Silbermond stam-
menden Lied „Leichtes Ge-
päck“ als auch mit dem stim-
mungsvollen Song „Dorf-

kind“ von den Dorfrockern. 
Stefan Schreiber (Hohenzell) 
und Anja Kirchner (Kressen-

bach) gaben Erläuterungen 
zu den einzelnen Liedvorträ-
gen und Chorleiter Alexander 
Jacobi begleitete am Klavier.   

Auf den Spuren von Phil 
Collins wandelte der Hohen-
zeller Männerchor mit dem 
Filmsong „You be in my he-
art“ sowie von Rio Reiser mit 
dem Ohrwurm „König von 
Deutschland“. 

Zu Gehör gebracht wurde 
auch die alpenländische Wei-
se „Weit, weit weg“ sowie das 
von der Münchener Freiheit 
stammende Lied „Ohne dich 
schlaf ich heut Nacht nicht 
ein“. 

Beide Chöre gefielen ge-
meinsam mit dem von Adele 
aus dem Jahr 2012 stammen-
den James Bond-Soundtrack 
„Skyfall“. 

Das Konzert war von zwei 

hörenswerten Solovorträgen 
gekennzeichnet. Exzellent zu 
Gehör gebracht hat Carsten 
Ruth die von Elvis Presley 
stammende Ballade „Falling 
in Love with you“. Auf den 

Spuren von Frank Sinatra be-
sang Dieter Euler „Ol Man Ri-
ver“. Beide Solisten, die  von 
Alexander Jacobi am Klavier 
begleitet wurden, erhielten 
Riesenapplaus.  FGW

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 15 
Uhr: Tischabendmahl für äl-
tere Gemeindeglieder mit 
Pfarrerin Schneider im Ge-
meindezentrum. 16.30 Uhr: 
Bauernhof-Weihnacht mit 
Pfarrerin Schneider auf den 
Klosterhöfen. – Sonntag, 17 
Uhr: Musikalischer Gottes-
dienst mit dem Vokalensem-
ble und Pfarrerin Schneider 
in der katholischen Kirche 
Schlüchtern. 
Niederzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Failing mit Einführung 
von Kirchenvorstandsmit-
glied Matthias Kautz. 
Elm: Sonntag, 9.30 Uhr: Got-
tesdienst mit Pfarrerin Fai-
ling. 
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Frie-
denslicht mit Pfarrer Lins 
und Prädikantin Berkel. 
Gundhelm: Sonntag, 10.45 
Uhr: Musikalischer Gottes-
dienst mit Pfarrerin Gericke. 
Hutten: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Musikalischer Gottesdienst 
mit Pfarrerin Gericke.   
Kressenbach: Sonntag, 16 
Uhr: Krippenspiel und 
kleinster Adventsmarkt. 
Breitenbach: Sonntag, 17.30 
Uhr: Krippenspiel. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Fleischer. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit  Prädikant Neeße 
in der Erlöserkirche in Bad 
Soden.  

Marjoß: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gleim.   
Sterbfritz: Sonntag, 15.30 
Uhr: Krippenspielgottes-
dienst mit Pfarrer Schmitz. 
Züntersbach: Sonntag, 14 
Uhr: Gottesdienst mit Krip-
penspiel mit Pfarrerin  
Gleim. 
Neuengronau: Sonntag, 14 
Uhr: Adventskonzert mit 
Pfarrer Altvater.         
Altengronau: Sonntag, 11 bis 
18 Uhr: die Christi-Himmel-
fahrt-Kirche ist zur stillen 
Andacht geöffnet.                   
Mottgers: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst. 
Weichersbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst. 
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Ulmbach: Sonntag, 10 Uhr: 
Hl. Messe.   
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Vorabendmesse. 
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Heilige Messe. 
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr:  Hl. Messe in polnischer 
Sprache.  
Ahl: Samstag, 18 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse.  
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe. 18 Uhr: Wort 
und Musik im Advent. 
Marborn: Samstag, 16.30 
Uhr: Adventlicher Kinder-
gottesdienst. – Sonntag, 9 
Uhr: Hl. Messe.  
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 
Romsthal: Sonntag, 17 Uhr: 
Beichtgelegenheit. 18 Uhr: 

Hl. Messe. 
Züntersbach/Mottgers/Al-
tengronau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hl. Messe in Mottgers. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag, 17 
Uhr: Familiengottesdienst 
mit Karl-Heinz Hölzer.  
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern:  Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) um 18.45 Uhr sowie das 
Freitagsgebet um 13.15 Uhr 
im Gebetszentrum, in der 
Hanauer Straße 4a in 
Schlüchtern,  
 

JEHOVAS ZEUGEN  
Schlüchtern: Samstag, 10. 
Dezember, 17.30 Uhr: Vor-
trag „Bin ich auf dem Weg 
zum ewigen Leben?“. — An-
schließend wird das Thema 
„Glücklich sind die, die ... in-
teger bleiben“ besprochen. 
— Mittwoch, 19 Uhr: Drei-
teiliges Programm „Unser 
Leben und Dienst als 
Christ“. Zugangsdaten für 
die Video-Übertragung un-
ter (01577) 3434237. Gottes-
dienste in Präsenz im König-
reichssaal in Wächtersbach.

Gottesdienste

Der Männergesangverein Hohenzell mit seinem Chorleiter Alexander Jacobi beim Konzert im 
örtlichen Gemeinschaftshaus.  

Der Chor Calypso der Chorgemeinschaft Kressenbach/Uerzell gefiel mit modernem Liedgut.   

 Fotos: Fritz Christ 

Gemeinsames Konzert von „Calypso“ und dem Männergesangverein Hohenzell
„Neustart – Wir sind immer noch da“

REGION – Zur Adventszeit hat 
Wolfgang Danny Weber aus 
Schlüchtern mit dem Buch 
„Märchenhafte Begegnun-
gen“ etwas in dieser Zusam-
menstellung ganz Neues ge-
schaffen, eine Sammlung von 
märchenhaften Geschichten, 
neuen Märchen sowie Fotos 
und Motiven von Autoren aus 
der Region. 

Im Sinne der Brüder 
Grimm werden literarische 
und künstlerische Elemente 
neu zusammengefügt. Der 
für 10 Euro im Buchhandel 
und im Steinauer Museum 
Brüder-Grimm-Haus zu er-
werbende Band – mit dem Ge-
winn der ersten Auflage wird 
die Arbeit des Museums un-
terstützt –  wurde in exklusi-
ver Art zusammengestellt.  

Autoren sind Hans-Wolf-

gang Bindrim, Michael 
Brand, Christiane Cavazzini, 
Angela Cremer, Sabine Dän-
ner, Hans Döpping, Irene 

Heilmann, Steffi Honikel, 
Marion Klingelhöfer, Gudrun 
Kneip, Johanna Kullmann, 
Wolfgang Rill, Anneli Simon 
und Fritz Walther. 

Illustriert ist der Band mit 
den farbenprächtigen Mär-
chenbildern, die Wolf Die-
trich Hess aus Steinau schon 
einmal im Jahr 2017 in einem 
Märchenkalender veröffent-
licht hat. Fotos der Schauplät-
ze an denen Hess die Märchen 
verortet hat, fügte Julia Lin-
kersdörfer hinzu, auch Bilder 
des Märchenhauses in der 
Brüder Grimm-Straße, das in 
seiner heutigen Form eben-
falls von Wolf Dietrich Hess 
gestaltet wurde.  BWB 

Infos 
wolfgangdannyweber@ 
t-online.de  

Märchenhafte Begegnungen

Künstler aus der Region haben 
sich zusammengefunden, um 
ein neues Märchenbuch zu 
gestalten.  Foto: privat

Märchenhafte
Begegnungen

Wolfgang Danny Weber präsentiert
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REGION – Damit auch die 
kommenden Generation 
noch lebenswerte Verhältnis-
se vorfinden, ist ein schonen-
der Umgang mit den Ressour-
cen und der Natur unbedingt 
erforderlich. Diesen aner-
kannten Zusammenhang be-
tonte Erste Kreisbeigeordnete 
Susanne Simmler zu Beginn 
ihrer Ansprache anlässlich 
der Verleihung des Umwelt-
preises 2022.  

Zur offiziellen Verleihung 
hatte die Untere Natur-
schutzbehörde mit Amtslei-
terin Katrin Hess, Abteilungs-
leiter Bernd Leutnant sowie 
Mitarbeiterin Katharina Rei-
nert eingeladen.  

„Der erneut sehr warme 
und vor allem trockene Som-
mer stellt uns vor ganz kon-
krete Herausforderungen. So 
ist Wasserknappheit auch bei 
uns inzwischen ein elementa-
res Problem geworden. Das 
betrifft nicht nur die Natur, 
sondern auch uns Menschen. 
In der Konsequenz sind wird 
noch stärker dazu aufgefor-
dert, mit unserem täglichen 
Verhalten intensiver gegen-
zusteuern“, sagte die Um-
weltdezernentin. Hierbei sei 
Eile geboten, denn „die Zeit 
arbeitet in diesem Fall gegen 
die Menschen“, wie sie beton-
te. 

Wie das im Einzelnen funk-
tionieren kann, zeigten die 
vielen gute Ideen und Projek-
te unter den zahlreichen Be-

werbungen für den diesjähri-
gen Umweltpreis. „Das sind 
tolle Beispiele und konkrete 
Aktionen für eigenverant-
wortliches und nachhaltiges 
Handel und gegen Gleichgül-
tigkeit und Resignation“, 
fasste Susanne Simmler ihre 
Eindrücke zusammen. Die 
politischen Gremien haben 
schließlich vier Gruppen he-
rausgehoben und als Preisträ-
ger bestimmt: Ausgezeichnet 
wurden in diesem Jahr die 
Initiative plogging@maintal 
aus Maintal, die Gruppe NU-
TRIA aus Nidderau, das 
Schulprojekt Selbstversorger 
an der Georg-Büchner-Schule 
in Erlensee sowie der „Klima-
pakt für Schlüchtern“ des 
Vereins für Wirtschaft und 
Tourismus. 

Die ausgewählten Projekte 
zeigten sehr eindrucksvoll, 
was mit Einsatzbereitschaft, 
Kreativität und persönlicher  
Verantwortung möglich sei, 
sagte die Umweltdezernen-
tin. Besonders erfreulich sei, 
dass die Projekte zu einem 
Teil auch von jungen Men-
schen getragen werden.  

Die aktuellen Preisträgerin-
nen und Preisträger haben 
diesen Anspruch in die Tat 
umgesetzt und nehmen mit 
ihrem Einsatz eine Vorbild-
funktion für Behörden, Un-
ternehmen, Verbände, Schu-
len, Vereine sowie Privatper-
sonen ein.  Ein überzeugen-
des und weitreichendes Kon-

zept hat  die ehrenamtliche 
Initiative „Klimapakt für 
Schlüchtern“ des Vereins für 
Wirtschaft und Tourismus 
(Wito) von rund drei Jahren 
ins Leben gerufen. Örtliche 
Unternehmen und Institutio-
nen übernehmen ganz kon-
krete Verantwortung und 
verpflichten sich unter ande-
rem ihre CO2-Emissionen zu 
reduzieren sowie durch ge-
eignete Maßnahmen auszu-
gleichen. Die Initiative ba-
siert auf einer Idee des Wito-

Vorstands, Gerd Neumann 
und des Unternehmers und 
Wito-Mitglieds Karl Friedrich 
Rudolf. Inzwischen beteili-
gen sich 23 Schlüchterner 
Unternehmen und Institutio-
nen an der Idee.  

Entsprechend können sich 
die Ergebnisse im wahrsten 
Sinne sehen lassen, berichte-
te Umweltdezernentin Susan-
ne Simmler und verwies auf 
die Pflanzung lokaler „Zu-
kunftswälder“ auf Forstf lä-
chen in der Schlüchterner Ge-

markung. Die durch Trocken-
heit sowie durch Borkenkä-
ferbefall betroffenen Areale 
werden in enger Kooperation 
mit dem Forstamt Schlüch-
tern, der Stiftung Kloster 
Schlüchtern und der Ökologi-
schen Forschungsstation 
Schlüchtern wiederbelebt. 

Pro Hektar sind es zwi-
schen 1.000 und 2.000 junge 
Bäume, die sich gut entwi-
ckeln, wie Dr. Karl-Heinz-
Schmidt als Leiter der For-
schungsstation bestätigte. 

Dieser Erfolg sei allerdings 
nur möglich, wenn die klima-
tischen und ökologischen 
Rahmenbedingungen be-
rücksichtigt werden und ge-
eignete Baumarten ausge-
wählt werden. In Frage kom-
men Mostbirne, Elsbeere, 
Walnuss, Baumhasel, Marone 
und Speierling, also heimi-
sche, wärme- und trocken-
heitsrobuste Laubbaumsor-
ten. Für Bürgermeister Mat-
thias Möller in überzeugen-
des Projekt, dass hervorra-
gend zum Luftkurort 
Schlüchtern passt. Er dankte 
den beteiligten Personen für 
die gezeigte Verantwortung 
und gratulierte zu der ver-
dienten Auszeichnung.  

Die Summe der mit dem 
Umweltpreis ausgezeichne-
ten Aktivitäten sind für die 
Erste Kreisbeigeordnete Su-
sanne Simmler „ein tolles Sig-
nal sowie konkrete Beispiele, 
dass wir alle die Möglichkeit 
haben, eine positiven Beitrag 
für die Umwelt zu leisten“. 
Im Namen des Kreisausschus-
ses dankte sie den Preisträ-
gern sowie den Bewerbern 
herzlich für das tolle Umwel-
tengagement und äußerte die 
Hoffnung, dass der Umwelt-
preis weiterhin eine Motivati-
on für alle Generationen ist, 
über die Rolle in der Natur 
nachzudenken und durch be-
sonderes Engagement zur Er-
haltung einer gesunden Um-
welt beizutragen. BWB

Erste Kreisbeigeordnete Susanne Simmler überreicht Umweltpreis 2022

„Überzeugende Beispiele für verantwortungsvolles Handeln“

Unser Bild zeigt Karl-Heinz Schmidt(Dritter von links), Karl Friedrich Rudolf und Axel Ruppert 
(rechts daneben) vom „Klimapakt für Schlüchtern“ gemeinsam mit der Ersten Kreisbeigeordne-
ten Susanne Simmler (Dritte von rechts), Schlüchterns Bürgermeister Matthias Möller (rechts) 
sowie dem Team des Umweltamtes. Foto: Kreispressestelle 

BAD SODEN – Das Jugendor-
chester des Musikvereins Cä-
cilia Bad Soden 1920 veran-
staltet am Donnerstag, 15. 
Dezember, um 17.30 Uhr in 
dem Vereinsheim im Hoh-
mühlenweg in Bad Soden ei-
nen „Tag der schrägen Mu-
sik“. 

Eingeladen sind alle inte-
ressierten Kinder und Ju-

gendliche, die bereits ein In-
strument lernen oder gerne 
mit dem Musizieren begin-
nen möchten. Sie können ei-
ne Querflöte ausprobieren 
oder eine Tuba, ein Saxo-
phon, Posaune, Tenorhorn, 
Klarinette oder andere Instru-
mente wie zum Beispiel ein 
Schlagzeug. 

Ab 18 Uhr haben die Kinder 

und Jugendlichen die Mög-
lichkeit, bei der Probe des Ju-
gendorchester zuzuschauen 
und zuzuhören. Gerne beant-
worten die jungen Musiker 
und die Dirigentin Carmen 
Merz alle Fragen zu dem The-
ma Musik. Selbstverständlich 
sind auch erwachsene Musik-
begeisterte herzlich eingela-
den.  BWB

Cäcilia-Jugendorchester lädt ein

„Tag der schrägen Musik“

Vor kurzem durften sich die Spielerinnen der 
JSG Schlüchtern/Elm über neue Trikots und 
das Trainerteam über Kapuzenpullover freu-
en. Ermöglicht hat dies Heiko Leonhardt von 
der Deutschen Vermögensberatung mit Sitz 
in Schlüchtern. Heiko Leonhardt ist begeistert 
von der Spielfreude der Mädchen und freut 
sich bereits jetzt auf die ersten Erfolge in den 
neuen Trikots. Seit drei Jahren treffen sich die 

Mädchen regelmäßig unter der Leitung der 
beiden Trainerinnen Janet Weigand und 
Claudia Jonas zum Training. Erfahrungen im 
Spiel sammeln die Mädchen seit zwei Jahren 
in der Fairplayrunde der Jungen. Das Foto 
zeigt (von links) Organisatorin Melanie Köh-
ler, Sponsor Heiko Leonhardt und die Traine-
rinnen Claudia Jonas und Janet Weigand.  
  Foto: privat

Neue Trikots für die Mädchenmannschaft 

MOTTGERS – Die Lokalschau 
des Kaninchenzuchtvereins 
H471 Mottgers wurde als 
Tischbewertung durchge-
führt. Preisrichter war Claus 
Reith. 

Aussteller bei den Senioren 
waren: Jürgen Alt (Blaugraue 
Wiener und Thüringer Rexe), 
Carsten Dehler (Rote Neusee-
länder), Richard Schnarr 
(Rheinische Schecken), Benja-
min Hoffmann (Havanna und 
Farbenzwerge fehfarbig), 
Holger Müller (Kleinsilber 
schwarz). 

Aussteller bei den Junioren 
waren: Jan Harnischfeger 
(Graue Wiener wildfarben), 
Zuchtgemeinschaft Nils und 

Jannis Dehler (Lohkaninchen 
schwarz).  

Insgesamt ausgestellt wur-
den 75 Tiere aus 7 Rassen. Da-
runter waren zwei Jungzüch-
ter. Die beste Zuchtgruppe Se-
nioren stellte Richard 
Schnarr mit 385,0 Punkten. 
Beste 0,1 der Senioren stellte 
Jürgen Alt mit 96,5 Punkten 
der Rasse Blaugraue Wiener. 
Bester 1,0 der Senioren stellte 
Richard Schnarr mit 96,5 
Punkten der Rasse Rheini-
sche Schecken. 1. Vereins-
meister mit Rheinische Sche-
cken stellte Richard Schnarr 
mit 481,5 Punkten, 2. Ver-
einsmeister mit Rote Neusee-
länder Carsten Dehler mit 

479,0 Punkten. 
1. Vereinsmeister der Junio-

ren mit 383,0 Punkten stellte 
die Zuchtgemeinschaft Nils 
und Jannis Dehler mit Lohka-
ninchen schwarz. Der 2. Ver-
einsmeister wurde nicht ver-
geben. Als Trostpflaster über-
reichten die Verantwortli-
chen den Pokal an Jan Ha-
nischfeger als Ansporn für 
die nächste Zucht. 

Beste 0,1 der Junioren stell-
te Zuchtgemeinschaft Nils 
und Jannis Dehler mit 96,0 
Punkten (Lohkaninchen 
schwarz), bester 1,0 der Ju-
nioren stellte Jan Harnischfe-
ger mit 96,5 Punkten (Graue 
Wiener Wildfarben).  BWB

Zwei Jungzüchter bei Lokalschau

75 Tiere aus 7 Rassen
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SCHLÜCHTERN – Er war eines 
der ersten prominenten Op-
fer der Syphilis, die sich Ende 
des 15. Jahrhunderts in Euro-
pa epidemieartig ausbreitete: 
Ulrich von Hutten, der politi-
sche Dichter, Renaissance-
Humanist, Kirchenkritiker 
und Publizist, dessen Wur-
zeln im Bergwinkel liegen. 
Denn dort kam er 1488 als 
Sohn einer fränkischen 
Adelsfamilie auf Burg Ste-
ckelberg bei Schlüchtern-
Ramholz zur Welt. 

Sein Leben war verhältnis-
mäßig kurz, aber schillernd. 
Seine letzten Lebensmonate 
verbrachte er auf der Flucht, 
da die römische Kirche, deren 
Macht er zugunsten eines 
starken Kaisertums beschnei-
den wollte, gegen ihn den 
Reichsbann verhängt hatte. 
Ausgemergelt und von 
Schwären am Körper stark ge-
zeichnet, fand er Unter-
schlupf in der Schweiz, auf 
der Insel Ufenau im Zürich-
see, wo er seinem 15 Jahre 

währenden Kampf gegen die 
Syphilis 1523 erlag.  

Der Bergwinkel-Bote 2023 
widmet Ulrich von Hutten 
anlässlich seines 500. Todes-
tages das Titelthema und be-
leuchtet, wie Ulrich von Hut-
ten diese Erkrankung, die 
später als „Franzosenkrank-
heit“ bezeichnet werden soll-
te, zu heilen versuchte: Mit 
Holztee, der aus dem südame-
rikanischen Guajak-Baum ge-
macht wurde. Es wird aber 
auch die spannende Spuren-
suche nach seinen Gebeinen 
auf der Insel Ufenau doku-
mentiert, die jedoch am Ende 
zahlreiche Fragen offen lässt.   

„Die 74. Ausgabe des Berg-
winkel-Boten widmet sich ei-
nem prominenten Kopf der 
Region und beleuchtet sehr 
persönliche biografische Sta-
tionen eines Mannes, dessen 
Wirken und Ideen sich bis in 
die heutige Zeit erhalten ha-
ben“, erklärte Landrat Thors-
ten Stolz während der Vor-
stellung des neuen Heimatka-
lenders im katholischen 
Pfarrheim in Schlüchtern. 
Dort wurde der frisch ge-
druckte Kalender an die Au-
torinnen und Autoren, aber 
auch Vertreter der Bergwin-
kel-Kommunen überreicht. 
„Das Besondere an diesem 
Heimatkalender ist aber 
nicht nur der Fokus auf be-
kannte Persönlichkeiten, son-
dern eben auch der Blick auf 
ganz normale Menschen und 
richtige Originale, deren Ge-
schichte und Geschichten auf 
diese Weise für die Nachwelt 
erhalten bleiben. Deshalb gilt 
mein besonderer Dank unse-
ren ehrenamtlichen Autorin-
nen und Autorinnen, die sich 
wie in den Vorjahren viel Mü-
he gegeben haben, um diese 
Begebenheiten zu recherchie-

ren, zu dokumentieren und 
für den Druck vorzuberei-
ten“, betonte Thorsten Stolz. 
Er dankte auch Dr. Bernd Gie-
semann, der erstmals für die-
se Ausgabe allein für die 
Schriftleitung verantwortlich 
zeichnete und diese Aufgabe 
von Dr. Georg-Wilhelm Han-
na übernommen hatte sowie 
Christine Raedler, Leiterin 
des Zentrums für Regionalge-
schichte. 

„Dieses Druckwerk ist ein 
sichtbares Zeichen für die 
Wertschätzung unserer re-
gionalen Geschichte gegen-
über, die es zu erforschen, zu 
dokumentieren und zu erhal-
ten gilt. Der Kalender enthält 
dank dieser großartigen Leis-
tung zahlreiche spannende 
und zum Teil auch längst ver-
gessene Begebenheiten, die 
nun Teil unserer Erinne-
rungskultur werden kön-
nen“, so der Landrat. So ist 
der Bergwinkel-Bote 2023 
wieder ein Stück Heimatge-
schichte im Format DIN A5, 
der sich sehen lassen kann. 
Der Bergwinkel-Bote wird 
vom Kreisausschuss heraus-
gegeben und im Druck- und 
Pressehaus Naumann in 
Gelnhausen gedruckt. Wie 
Oliver Naumann, Verleger 
der Gelnhäuser Neuen Zei-
tung und Geschäftsführer des 
Druck- und Pressehauses 
Naumann erklärte, wurde 
der Kalender im Zuge eines 
kleinen Gestaltungswettbe-
werbs behutsam moderni-
siert, was Satz und Layout an-
geht. Auffällig ist vor allem 
das Foto auf dem Deckblatt: 
Wo sonst lediglich das Wap-
pen des ehemaligen Landkrei-
ses Schlüchtern auf weißem 
Grund zu sehen war, nimmt 
nun in der unteren Hälfte ein 
in Sepia-Tönen gehaltenes 

Bild der Burg Steckelberg bei 
Schlüchtern-Ramholz den 
Raum ein.  

Folgende Autoren und Au-
torinnen haben mitgewirkt: 
Karl-Walther Auhl (Bad So-
den-Salmünster), Gerd Euler 
(Steinau), Dr. Bernd Giese-
mann (Schlüchtern), Dr. Dr. 
Martin Häusler (Zürich), Dr. 
Georg-Wilhelm Hanna (Kün-
zell), Dr. Elisabeth Heil (Sinn-
tal), Holger Herber (Steinau), 
Hanswerner Kruse (Schlüch-
tern), Ernst Müller-Marsch-
hausen (Schlüchtern), Dr. Be-
nedikt Mario Röder (Speins-
hart), Ulrich Schwind 
(Schlüchtern), Hermann Tilp 
(Gründau), Florian Tripp 
(Steinau), Bernd Ullrich 
(Schlüchtern), Walter Weber 
(Schlüchtern).  BWB

Landrat Thorsten Stolz stellt 74. Ausgabe des Bergwinkel-Boten vor

Heimatforschung als spannende 
Spurensuche

Landrat Thorsten Stolz (hinten, Dritter von links) stellte den neuen Bergwinkel-Boten für 2023 vor. Zahlreiche Autorinnen und 
Autoren sowie Vertreter der Bergwinkel-Kommunen waren ins katholische Pfarrheim nach Schlüchtern gekommen.    Foto: privat

Der Bergwinkel-Bote 
2023 ist für 7,90 Euro an fol-
genden Stellen erhältlich: 
GNZ-Kundencenter und 
Main-Kinzig-Forum in Geln-
hausen; Buchhandlung 
„Dichtung & Wahrheit“ in 
Wächtersbach; Stadtver-
waltung in Bad Soden-Sal-
münster; Verkehrsbüro in 
Steinau; Gemeindeverwal-
tung und Elektro Melk in 
Sterbfritz sowie Kinzigtal 
Nachrichten, „Karmann‘s 
Schöne Seiten“ und die 
Tourist-Info in Schlüch-
tern.  BWB

Hier gibt‘s den 
Heimatkalender

SCHLÜCHTERN – Die Schlüch-
terner Stadtführer wollen et-
was zur weihnachtlichen 
Stimmung beitragen und bie-
ten deshalb am Freitag, 16. 
Dezember, Samstag, 17. De-
zember, und Sonntag, 18. De-
zember, jeweils um 18 Uhr 
Nachtwächter-Stadtführun-
gen im weihnachtlichen 
Schlüchtern an.  

Die öffentlichen Sonder-
stadtführungen sind wie im-
mer für Einzelpersonen und 
auch für Gruppen geeignet 
und beginnen vor dem Berg-
winkelmuseum in der 

Schlossstraße 13. Sie dauern 
circa 1,5 Stunden und kosten  
4 Euro pro Person. Die Stadt-
führer bitten um witterungs-
bedingte Kleidung, eine La-
terne oder einen Lampion so-
wie gute Laune.  

Gruppen melden sich bei 
Wolfgang Krein unter der Te-
lefonnummer (0151) 
53943000 oder per E-Mail: 
stadtfuehrer36381@ 
gmail.com an.   

Die Schlüchterner Stadt-
führer stellen auch Gutschei-
ne für Führungen aller Art 
aus.  BWB

Stadtführer bieten drei Termine an 

Durch das weihnachtliche 
Schlüchtern

Mit einem Nachtwächter – 
hier Wolfgang Krein – geht es 
durch das weihnachtliche 
Schlüchtern.  Foto: privat 

ELM – Es entspricht einer 
guten Tradition, dass die 
Big Band des Eisenbahner 
Musikvereins Elm am ers-
ten Weihnachtsfeiertag 
zum Jahreskonzert einlädt. 
Nach einer Pandemie be-
dingten zweijährigen Pause 
ist es jetzt wieder so weit. 
Am 25. Dezember, ab 20 
Uhr, erklingt im Elmer Ge-
meinschaftshaus fetziger 
Big-Band-Sound. Das Beson-
dere dabei sind die Stücke 
mit Gesang. 

Für Musikliebhaber, ins-
besondere für die Freunde 
des Big-Band-Sounds, ist das 

Konzert eine willkommene 
Abwechslung während der 
Weihnachtsfeiertage. Bei ei-
nem Probenwochenende er-
hielt das Programm seinen 
Feinschliff. Eintrittskarten 
im Vorverkauf können un-
ter Gerald.Lotz@web.de 
oder unter Telefon (0178) 
6001551 erworben werden. 
Die Karten, die sich als 
Weihnachtsgeschenk eig-
nen,  kosten 10 Euro, Kinder 
unter 12 Jahren haben frei-
en Eintritt. 

Karten gibt es am Kon-
zerttag auch noch an der 
Abendkasse. BWB

Fetziger Sound im Gemeinschaftshaus

Big Band gibt Konzert 
an Weihnachten

AHLERSBACH – Ein Jahresrück-
blick und eine Ansprache des 
Bürgermeisters sind zwei der 
Tagesordnungpunkte für die 
Sitzung des Ortsbeirates Ah-
lersbach am Freitag, 16. De-
zember.  Die Sitzung beginnt 
um 19 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus. BWB

Ortsbeirat 
Ahlersbach

AHLERSBACH – Zu einer Weih-
nachtsausstellung laden die 
Künstler und Kunsthandwer-
ker Sabine Barth und ihr 
Mann Thomas Schunk für 
Samstag, 17. Dezember, von 
14 bis 18 Uhr, und Sonntag, 
18. Dezember, von 11 bis 18 
Uhr in das Hofgut Ahlers-
bach, Am Buchenberg 6b, ein. 
In der Ausstellung zeigt Sabi-
ne Barth ihre Keramik- und 
Porzellanarbeiten, ihr Mann 
seine Goldschmiedearbeiten 
und Lochbildfotografien. Au-
ßerdem präsentiert das „Ate-
lier7“ des Rosengarten in  
Schlüchtern eine Auswahl 
seiner Lampen, Alben und 
Grußkarten. So entsteht kurz 
vor Weihnachten, am Wo-
chenende des vierten Advent,  
ein kleiner, feiner „Last-Mi-
nute-Weihnachtsmarkt“. BWB

Last-Minute-
Weihnachtsmarkt



Klimapakt für Schlüchtern

DIE PERFEKTE WAHL– SECHS ROBUSTE BAUMARTEN
AUSWAHL DER BAUMARTEN ERWIES SICH ALS ABSOLUT RICHTIG

Die Auswahl der sechs ausgesuchten Baumarten  
erwies sich in diesem Hitzesommer als die absolut 
richtige. Walnuss, Mostbirne, Baumhasel, Elsbeere, 
Speierling und Marone wurden bewusst ausgewählt 
und liefern aktuell den Beweis, wie gut sie mit den 

klimatischen Veränderungen klarkommen. Darüber  
hinaus sind diese Laubbäume von äußerst hohem  
ökologischen Wert für Insekten, Vögel und Kleinsäuger. 
Und Generationen nach uns, dürfen sich über den ho-
hen holzwirtschaftlichen Nutzen dieser Sorten freuen. 

Dr. Karl Heinz Schmidt, ÖFS, bei der August-Revision der Fläche. Fotos: Klimapakt für Schlüchtern, August 2022

MOSTBIRNE SPEIERLING WALNUSS

BAUMHASEL ELSBEERE MARONE

NEUE „ZUKUNFTSWÄLDER“ BEREITS IN PLANUNG
GUTE KOOPERATION MIT DEN ÄMTERN

Anfang nächsten Jahres, wird die nächste, ca. 1,1 ha  
großen Fichtenbrache durch dem Klimapakt auf-
geforstet. Sie befindet sich in der Nähe des Acis 
Brunnen und ist in städtischem Besitz. Eine Fläche 
von rd. 2 ha wird in Kath. Willenroth im Nov. 2023 ge-
pflanzt werden. Eine weitere Aufforstung auf einer Flä-
che von ca. 1 ha, ist in Elm geplant. Diese kann in den 
nächsten Jahren um weitere Flächen ergänzt werden.  
Private und institutionelle Waldbesitzer, sind weiter-

hin aufgerufen, ihre potenziellen Waldbrachen dem  
„Klimapakt für Schlüchtern“ zu melden. Von hier wer-
den die nötigen Verhandlungen mit den Forstämtern 
und dem Regierungspräsidium, gewohnt professionell 
geführt und koordiniert. 

Kontakt: rene.daniel@wito-schluechtern.de

UMWELTPREISTRÄGER MAIN KINZIG 2022

• Umstellung von Normal- auf Grünstrom                                                                                                                                        
•  Schaffung von eigenen E-Ladepunkten in Schlüchtern und Steinau
• Umstieg auf von E-Mobilität 
•  Ab Mitte 2023 besteht unser Fuhrpark zu 35 % aus E-Fahrzeugen 
•  So werden weitere ca. 6,5 CO2 t jährlich reduziert – Tendenz steigend

„Kleine Maßnahmen mit großer Wirkung – Wir können Alle unseren Beitrag leisten.“

René Leipold, Geschäftsführer 
DIAKONIE SCHLÜCHTERN, Stiftung Kloster    

• Umstellung von Normal- auf Grünstrom
• Alle Leuchtmittel wurden durch LED-Leuchten ersetzt
• Die meisten Meetings finden inzwischen online statt
• Die Belegschaft ist aufgefordert Wasser und Strom zu sparen
• Job-Räder für die Belegschaft
• Eine Wallbox wurde installiert und E-Mobilität wird gefördert

„Wir verkaufen unsere Produkte weltweit 
und möchten mit der Teilnahme am  
„Klimapakt für Schlüchtern“ da Einfluss  
nehmen, wo es uns möglich ist!”

Dr. Paul Reinisch, 
Geschäftsführer 
TRIGON Chemie GmbH

„Seit der Gründung 1953 sitzt das  
Familienunternehmen PACO in  
Steinau und Schlüchtern-Herolz.  
Es ist uns eine Herzensangelegenheit, 
dem Klimapakt beizutreten und für die 
Menschen und Tiere das Projekt  
„Zukunftswald“ zu unterstützen!”

Laura Ruppel, PACO GRUPPE 
Metallgewebe, Filter, 
Verfahrenstechnik

•  Umstellung der Beleuchtung auf LED und Bewegungsmelder 
•  Neue Schnelllauf Tore halten die Temperatur in den Hallen 
•  Verpflichtung zur Energieeffizienz-Steigerung durch Einführung  

von ISO 50001 
•  Kurze Transportwege und CO2-Reduzierung durch „Made in  

Germany“-Zertifizierung 
•  Seit 2022, Umstellung von Normal- auf Ökostrom an allen Standorten 
•  Angebot von Job-Bikes für die Belegschaft 
•  Installation frei zugänglicher Wall-Boxen
•  Selektive Umstellung des Fuhrparks auf E-Technologie

•  Beheizung des Firmengebäudes zu  
ca. 80 % mit Biomasse

•  Ca. 45 % des verbrauchten Stroms 
kommt aus der eigenen PV Anlage, die 
zugekauften 55 % entsprechen ca. der Strommenge,  
die als Überschuss ins Netz geht 

•  Zusätzlich werden ca. 10.000 kW/h von einer anderen PV Anlage 
in das öffentliche Netz eingespeist

•  Umrüstung der Beleuchtung auf LED seit 2016,  
Einsparung ca. 2.200 kW/h p.a.

•  Geplant ist der Einbau einer Wärmepumpe und Heizstäbe,  
um den Überschuss von Strom der eigenen PV Anlage  
nutzen zu können

„Die Energie, die nicht verbraucht wird, 
muss auch nicht erzeugt werden.“

Jens Müller,
HEIZUNGS MÜLLER 
Montage GmbH

„Nachhaltigkeit endet nicht mit der  
Digitalisierung, sondern beginnt mit  
dem Umdenken in allen Lebenslagen.“

Florian Daumann, Geschäftsführer 
DAUMANN GmbH

•  Umstellung auf digitale Beratung durch  
Zoom und Co.

•  Weniger Kundenbesuche mit dem Auto
• Umstieg auf die Bahn

•  Eigene Stromerzeugung durch PV  
•  Leuchtmittel komplett auf LED umgestellt
•  Verkaufsraum wird nicht klimatisiert/beheizt
•  Umstellung unserer Firmenfahrzeuge auf Elektro
•  Das erste selbstaufladende Photovoltaik-Auto ist bestellt
• Ein Solarzaun ist in Prüfung

„Der Klimawandel ist nirgends  
ersichtlicher wie in der Insektenwelt,                                                                                                               
hier erleben wir schon seit Jahren  
dramatische Auswirkungen.“ 

Steve & Michael Sperzel, 
DIE BIENE Imkereifachhandel                                                                                         

•  Umstellung von Normalstrom auf grünen Strom
•  Die eigene PV-Anlage wurde auf das maximal mögliche erweitert  

und ein Energiespeicher installiert 
•  Überschüssige Energie wird in diesem Speicher zwischengelagert 

und bei Bedarf verbraucht
• Zwei E-Firmenfahrzeuge

„Es ist nicht die Frage, ob wir den  
Turnaround zur Klimaneutralität schaffen, 
sondern wie schnell wir es schaffen.  
Wer es schnell schafft, wird auch  
wirtschaftlich gewinnen.“

Franz-Josef Jobst, Geschäftsführer
mit Irmgard Methfessel & David Gärtner 
R+V-GENERALAGENTUR 
Jobst & Methfessel

„Klimaschutz erfordert viele  
ineinandergreifende kleine Schritte,                                                                                                                    
auch und gerade auf lokaler Ebene.”

Martin Heun,  
Sprecher der Geschäftsführung der 
RHÖNENERGIE FULDA

•  Anhaltende Förderung der Elektromobilität
•  Schaffung einer immer dichteren Lade-Infrastruktur
•  Einführung von bereits sechs klimaschonenden E-Bussen für die  

Stadtregion Fulda 
•  Entwickeln eines Nachhaltigkeitskonzeptes für das gesamte  

Unternehmen 
•  Partner des Grüner-Strom-Label GSL

Stresstest bestanden
FORSTFLÄCHE AM DRASENBERG ZEIGT SCHON JETZT SEINE QUALITÄTEN

Erst 2020 wurde der „Zukunftswald“ im Rahmen 
der WITO-Initiative „Klimapakt für Schlüchtern“ 
initiiert und in Gemeinschaftsarbeit errichtet: zu-
sammen mit der Stadt, dem Kloster, dem Forstamt 

Schlüchtern und der Ökologischen Forschungsstation 
Schlüchtern (ÖFS). Und siehe da, wie erwartet: Trotz 
Rekordhitze und der anhaltenden Dürre stehen die 
meisten der Setzlinge gut da.

Die Forstfläche am Drasenberg. Noch muss man genau hinsehen, will man die grünen Stecklinge zwischen der ausge-
trockneten Nebenvegetation entdecken.   Foto: Neumann

GLOBAL DENKEN, IM BERGWINKEL HANDELN!
PRIORITÄT ALLER AM KLIMAPAKT TEILNEHMENDEN UNTERNEHMEN

Priorität aller am Klimapakt teilnehmenden Unter-
nehmen, ist die Reduzierung vermeidbarer, unter-
nehmensbedingter CO2 Emissionen. Nicht weiter 
reduzierbare, werden über den „Klimapakt für 
Schlüchtern“ kompensiert und lokal in die Pflan-
zung von „Zukunftswälder“ investiert. 
Die Ausgleichsleistungen, die 1/1 in das ehrenamtlich 
geführte Projekt fließen, betragen analog anerkann-
ter internationaler Beispiele € 6,- pro t, CO2. Für das 

Jahr 2019 wurden so gute 2000 t CO2 kompensiert und 
in die Pflanzung von 1300 Bäumchen investiert. Für das 
Jahr 2020 generierte der auf inzwischen 23 teilnehmen-
de Unternehmen angewachsene Klimapakt, Kompensa-
tionen für gut 3000 t CO2 für kommende „Zukunftswälder“. 
Darüber hinaus erfährt der Klimapakt eine breite Unter-
stützung durch weitere Schlüchterner Unternehmen, die 
längst  klimazertifiziert arbeiten, aber dennoch einen 
 lokalen Beitrag zur CO2 Neutralität leisten wollen.

ERST CO2 REDUZIEREN, DANN LOKAL KOMPENSIEREN
WIE BEISPIELHAFT SCHLÜCHTERNER UNTERNEHMEN VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN

Ziel der WITO-Initiative ist es, in den Unternehmen 
und bei deren Mitarbeitern und Kunden, das Bewusst-
sein für die ökologischen Auswirkungen der täglichen 
Arbeit zu schaffen, für Verhaltensänderung zu sensibi-
lisieren und mittelfristig klimaneutral zu werden. 

Was Klimapakt-Teilnehmer im Einzelnen unternehmen, 
um ihren CO2-Fußabdruck zu reduzieren und wie sie das 
erreichen, dokumentiert der Bergwinkel Wochen-Bote 
beispielhaft anhand einer ersten Auswahl Schlüchterner 
Unternehmen. 

ANZEIGE
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Klimapakt für Schlüchtern
UMWELTPREISTRÄGER MAIN KINZIG 2022

•  Umstellung auf effiziente Heizungspumpen,  
Effekt ca. 5.000 kWh jährlich

•  Umstellung auf LED-Warenbeleuchtung,  
Effekt ca. 15.000 kWh jährlich

•  Hydraulischer Abgleich als ersten Schritt  
zur Heizungsumstellung 

•  Geplant: Heizungsumstellung auf regenerative Energieträger

„Als Mitinitiator macht es viel Freude, mit 
den vielen Mitstreitern, um das Bessere 
zu diskutieren. Insbesondere die Um-
setzung der CO2 Reduktion in ein heimat-
verbundenes Umweltschutzprojekt mit 
der ökologischen Forschungsstation und 
den heimischen Schulen ist wunderbar.“

Karl Friedrich Rudolf, Geschäftsführer
MÖBELHAUS RUDOLF

•  Komplette Umstellung auf Ökostrom auf den Baustellen  
sowie im Verwaltungsgebäude 

•  Komplette LED-Beleuchtung im  
Verwaltungsgebäude

•  Ausbau einer Ladestruktur für E-Autos
•  Unsere ersten Mitarbeiter fahren bereits E-Autos 
• Aufstellung eines Bienenvolks
• Bau eines Insektenhotels

„Wir hinterfragen und durchleuchten 
viele Prozesse und setzen so Baustein auf  
Baustein, um das nachhaltige  
Wirtschaften unseres Unternehmens 
stetig auszubauen.“

Nachhaltigkeitsteam JÖKEL                                                                                                                                            
Lisa Heil, Horst Bayer, Guido Böhm,  
Florian Bröning, Philipp Koch 
& Felix Leipold

„Nachhaltiges Wirtschaften ist für unsere 
Sparkasse seit Ihrer Gründung 1858  
wesentlicher Bestandteil des Geschäfts-
modells. CO2 Verbräuche bewusst zu 
machen und dann sinnvoll zu reduzieren, 
ist für uns nachhaltiges Wirtschaften.“

Torsten Priemer, Vorstandsvorsitzender 
& René Daniel, Vorstandsmitglied  
KREISSPARKASSE SCHLÜCHTERN                                                                                                   

•  Klimazertifizierter, CO2 neutraler  
Geschäftsbetrieb mit eigener Klimabilanz

•  Nutzung höchster energetischer  
Standards mit Bezug des Neubaus

•  Energieeffiziente Neustrukturierung  
des Geschäftsbetriebes

•  Bewusste Förderung von lokalen Klimaprojekten 

„Innovative Methoden müssen inno-
vativ kommuniziert werden. Wir geben 
unseren Kunden klimafreundliche Denk-
anstöße, z.B recyclingfreundliche Druck- 
und Designprodukte und legen Wert auf  
CO2-Kompensation.“

Diana Kreher & Franziska Gärtner, 
BYMONOBRAND | Das Designstudio GbR

•  Erstellung kreativer, digitaler Konzepte um Kunden Endprodukte 
bereits vor der Produktion echtheitsgetreu präsentieren zu können

•  Wir sind Kommunikatoren und Wegbereiter klimafreundlichen  
Handelns, da wir Kunden dabei helfen auch digitale Konzepte zu  
entwickeln, statt beispielsweise Flyer etc. zu drucken

•  CO2-Kompensation bei Designprodukten
•  Digitale Beratung
•  Fahrrad & Bahn statt Auto und wenn doch:
•  E-Firmenfahrzeuge

• PV-Anlage mit 160 kW
•  Das Unternehmen (5000 m2) wird mit Wärmepumpen beheizt
• Beziehung von Ökostrom
• JobRad für Mitarbeiter 
• Vergrößerung der PV Anlage
•  Umweltmanagementsystem DIN EN 14001
•  Energiemanagementsystem DIN EN 50001

„Unsere Heimat liegt uns sehr am Herzen, 
mit dem Klimapakt können wir als 
Schlüchterner Unternehmen gemeinsam 
Flagge zeigen, schnell Projekte umsetzen 
und unbürokratisch gegen die Klimakrise 
ankämpfen. Auch wenn es im kleinen 
Kreis ist.“ 

Markus Eckart, Geschäftsführer  
ECKART GmbH Hydraulik, Pneumatik

„Eine regionale Initiative, die lokale 
Projekte umsetzt und so zum Beispiel 
den Zukunftswald pflanzt – das gibt es in 
dieser Form kein zweites Mal in Deutsch-
land. Dafür gilt den Köpfen hinter dem 
Klimapakt großes Lob.  
Klasse, was sie angestoßen haben.“

•  Alle Bürofenster sind mit Hitzeschutzfolie ausgestattet, um Energie 
fürs Kühlen zu sparen

•  Nutzung von zwei E-Autos als Poolfahrzeuge, um kurze Strecken 
klimaneutral fahren zu können 

•  Wir beziehen unsere Drucksachen stets mit CO2-Kompensation 
•  Wir nutzen – wo immer es geht – recyceltes Papier 
• Wir sind Mitglied im Klimapakt für Schlüchtern

Nico Bensing & Steffen Reith,
Kommunikationsagentur BENSING & REITH

Zu den weiteren teilnehmenden oder fördernden Unternehmen gehören: Getränke Lambert, Verlag Parzeller GmbH & Co KG, Cerny-Weitzel-Schremmer Rechtsanwälte und Notare, Brühwerk eK, Kolb & Müller GmbH, Bergwinkel Wochenbote, 
Hotel Stadt Schlüchtern und Café Fabrice, Lotichius Apotheke, Stadt Schlüchtern, Produktion der Meisterbäcker Stehling GmbH & Co KG, Gandayo GmbH, Immergut, Physiotherapie-Praxis Anke Wittmann

ANZEIGE

Der Kirchenchor der evangelischen Christusgemeinde lädt für den ersten Weihnachtsfeiertag zu einem musikalischen Gottes-
dienst ein.    Foto: Brigitte Betz 

STERBFRITZ – Kantaten und 
Weihnachtslieder erklingen 
am Sonntag, 25. Dezember, 
dem ersten Feiertag, in der 
evangelischen Kirche in 
Sterbfritz. 

Der Kirchenchor  der Chris-
tusgemeinde, ConDio, und 
Gastmusiker laden um 17.30 
Uhr zu einem musikalischen 
Weihnachtsgottesdienst ein. 

Liturg ist Pfarrer Arne 
Schmitz. 

Die Besucher dürfen sich 
auf Kantaten von Vincent Lü-
beck und Dieterich Buxtehu-
de sowie verschiedene festli-
che Sätze von bekannten und 
neuen Weihnachtsliedern 
von Komponisten wie Micha-
el Praetorius, Léo Delibes, 
John Rutter und Gunther 

Martin Göttsche freuen. Die 
Gemeinde ist herzlich einge-
laden, bei einigen Liedern 
mitzusingen. 

Zu dem kleinen Orchester 
gehören an diesem Nachmit-
tag Jutta Knopp (Flöte), Gunt-
her Martin Göttsche (Violine), 
Dr. Reinulf Neumann (Violon-
cello), Torsten Fey und Gunt-
her Martin Göttsche (Orgel). 

Als Solisten werden zu hö-
ren sein Sonja Neuendorf, 
Christina Roth, Angela Label-
la, Annegret Fischer, Cornelia 
Fader-Schlanstedt, Sonja Fey, 
Stefan Xenakis, Franco Label-
la, Gerold Richter und Armin 
Sabransky. Die musikalische 
Leitung hat Dipl.-Gesangspä-
dagogin Heidrun Göttsche. 

 BWB

Am 25. Dezember in der evangelischen Kirche in Sterbfritz

Musikalischer Weihnachtsgottesdienst

STEINAU –  Der Männerchor 
des MGV Einigkeit Marborn 
erfreut in der Adventszeit die 
Bewohner der Seniorenheime 
in Steinau. 

Die Sänger werden am 
Samstag, 17. Dezember, um 

14 Uhr im Pflegeheim Bel-
lings, um 14.45 Uhr im Senio-
renzentrum Steinau und um 
15.30 Uhr im Pflegeheim Do-
reafamilie Steinau am Sach-
senhof auftreten. Erklingen 
werden die Weihnachtslieder 

„Macht hoch die Tür“ von 
Wolfram Buchenberg, „Weih-
nachtsglocken“ von Franz 
Mäding, „Singt Gloria“ von 
Gerhard Rabe und „Es ist für 
uns eine Zeit angekommen“  
von Wolfram Buchenberg. 

Zum Abschluss singen Be-
wohner und die Sänger des    
Männerchores gemeinsam 
mit „O du fröhliche“ eines 
der bekanntesten und belieb-
testen deutschsprachigen 
Weihnachtslieder. BWB

Einigkeit Marborn erfreut zur Adventszeit

Männerchor singt in Pflegeheimen

REGION – Das Referat für 
Wirtschaft, Arbeit und digita-
le Infrastruktur des Main-
Kinzig-Kreises bietet Bera-
tungstermine für Unterneh-
men und Start-ups an: Am 
Freitag, 16. Dezember, steht 
es gemeinsam mit Experten 
der Wirtschaft für Inhaber  
sowie Geschäftsführer von 
kleinen und mittleren Unter-
nehmen sowie Existenzgrün-
dern ab 9 Uhr zur Verfügung. 
Es können in Einzelterminen 
die individuellen Themen an-
gesprochen werden. Exper-
ten der Wirtschafts- und In-
frastrukturbank Hessen, der 
Industrie- und Handelskam-

mer Hanau-Gelnhausen-
Schlüchtern, der Handwerk-
skammer Wiesbaden und 
dem Rationalisierungs- und 
Innovationszentrum der 
Wirtschaft geben im Team 
die entsprechenden Auskünf-
te beziehungsweise schalten 
sich zu. Die Beratung findet 
als Videokonferenz oder – 
wer nicht über die entspre-
chende Technik verfügt – in 
den Gelnhäuser Räumen des 
Wirtschaftsreferats des Krei-
ses, Zum Wartturm 3, statt. 
Die Ratsuchenden können in 
einem Termin gleich die Ant-
worten auf ein Bündel der 
verschiedensten Fragen mit-
nehmen. Die Terminvergabe 
erfolgt unter der Nummer 
(06051) 8513721. BWB

Beratung für 
Unternehmen 

STERBFRITZ – „Kinder stärken, 
Kinder schützen – in Indone-
sien und weltweit“ lautet das 
Motto der 65. Aktion Dreikö-
nigssingen. Die Sternsinger 
der katholischen Kirchenge-
meinde Mariae Himmelfahrt 
Sannerz in Sterbfritz brau-
chen Unterstützung. Rund 
um den Jahreswechsel wer-
den jugendlichen Sänger wie-
der Spenden für benachteilig-
te Gleichaltrige in aller Welt 
sammeln. Die Verantwortli-
chen Susanne Gärtner-Koske, 
Eva Kirst und Christine Hal-
ter suchen für die kommende 
Aktion Dreikönigssingen 
Mädchen und Jungen, die 
sich engagieren möchten. In-
teressierte können sich bis 
zum 31. Dezember melden. 
Die kleinen und großen Köni-
ginnen und Könige werden 
am 7. Januar 2023 im Einsatz 
sein. Weitere Infos gibt es bei 
Susanne Gärtner-Koske unter 
der Telefonnummer (0151) 
16754701 oder per Mail an: 
sternsinger-sterbfritz@ 
web.de.   PH

Sternsinger 
brauchen 

Unterstützung 

STEINAU – Die Wanderer des 
VHC Steinau unternehmen 
am Sonntag, 18. Dezember,   
eine Jahresabschlusswande-
rung mit Einkehr im Wander-
heim im Ohl. Treffen ist um 
13 Uhr am Schlossparkplatz 
in Steinau, wo die circa 8 Kilo-
meter lange Wanderung be-
ginnt.  BWB

Mit Einkehr im 
Wanderheim



SCHLÜCHTERN – Bei gutem Be-
such und in vorweihnachtli-
cher Stimmung fand die Jah-
reshauptversammlung des 
Landfrauenvereines Schlüch-
tern statt.    

Einen Überblick über die 
Vereinsaktivitäten in den Jah-
ren 2020 und 2021 gab Doris 
Zoller vom Vorstand des Ver-

eines. Bedingt durch den Co-
rona-Lockdown und die fol-
genden Einschränkungen 
mussten einige Vorträge und 
Veranstaltungen abgesagt 
werden. Danach konnten 
wieder kleinere Wanderun-
gen und Besichtigungen in 
der näheren Umgebung un-
ternommen werden. Der Vor-
stand hofft, dass sich die Mit-
glieder im kommenden Jahr 
wieder ohne Kontaktbe-
schränkungen treffen kön-
nen und es wieder schöne 
Veranstaltungen und Begeg-
nungen geben wird.  

Der Kassenbericht von Ka-
rin Rummel wurde von den 
Kassenprüferinnen als tadel-
los bescheinigt.   

Eine besondere Ehrung 
ging an Margit Gold und Han-
na Berthold für 50 bezie-
hungsweise 40 Jahre Mit-
gliedschaft. Außerdem wur-
den die Mitglieder Gerlinde 
Cordes, Karin Hagedorn, Lui-
se Meister, Renate Nettner-
Reinsel, Erna Paul, Dr. Brigit-
te Schreiber-Türck und Ursu-
la Wollmann für 25-jährige 
Zugehörigkeit zum Landfrau-
enverein geehrt. Aus ver-
schiedenen Gründen konn-
ten nicht alle Geehrten die 
Urkunde entgegennehmen.  

Nach dem offiziellen Teil 
saßen die Landfrauen bei ei-
nem gemeinsamen Essen 
noch gemütlich beisammen.    

 BWB

Landfrauen zeichnen treue Mitglieder aus

Besondere Ehrungen

Unser Bild zeigt (von links) Doris Zoller vom Vorstand, die Geehrten Gerlinde Cordes, Erna Paul, 
Luise Meister, Karin Hagedorn und Karin Rummel vom Landfrauen-Vorstand.   Foto: privat

BAD SODEN-SALMÜNSTER 

Apothekendienste:  17. De-
zember: Vogelsberg-Apothe-
ke (Schlierbach) und Brun-
nen-Apotheke (Bad Orb), 18. 
Dezember: Apotheke am 
Schloss (Birstein) und Jossa-
Apotheke (Jossgrund), 19. 
Dezember: Kurpark-Apothe-
ke (Bad Orb), 20. Dezember: 
Martinus-Apotheke (Bad 
Orb), 21. Dezember: Spess-
art-Apotheke (Bad Orb), 22. 
Dezember: Engel-Apotheke 
(Salmünster), 23. Dezember: 
Sprudel-Apotheke (Bad So-
den). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 17. De-
zember: Lotichius-Apotheke 
(Slü). 18. Dezember: Alte 
Apotheke (Flieden), 19. De-
zember: Löwen-Apotheke 
(Sterbfritz) und Coestersche 
Apotheke (Neuhof), 20. De-
zember: Brüder-Grimm-
Apotheke (Steinau) und Kal-
bach-Apotheke (Kalbach), 
21. Dezember: Marien-Apo-
theke (Flieden), 22. Dezem-
ber: Rathaus-Apotheke 

(Schlüchtern), 23. Dezem-
ber: Bergwinkel-Apotheke 
(Slü). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztli-chen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprech-zeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Not-
dienst-Nummer für den Be-
reich Zahnmedizin, Tele-
fon (01805) 607011, zu er-
fragen.

Notdienste
STEINAU – Die Stadtverwal-
tung Steinau bittet die Bür-
ger, deren Haus nicht mit ei-
nem Funkwasserzähler aus-
gestattet ist,  bis spätestens 5. 
Januar 2023 die Zählerstände 
(auch die der Gartenwasser-
zähler) bei den Stadtwerken  
zu melden. Eine Ablesung der 
analogen Zähler durch das 
Stadtwerkepersonal erfolgt  
nicht. Die Wasserzählerstän-
de können telefonisch,  per E-
Mail  oder über die Internet-
seite gemeldet werden. Für je-
den Zähler sind die vollen Ku-
bikmeter ohne Kommastel-
len und die Zählernummer 
anzugeben. Eine Ableseauf-
forderung (mit Ableseschein) 
bekommen die Grundstücks-
eigentümer per Post. Die 
Funkzähler sind von der 
Selbstablesung ausgenom-
men, da diese Zähler im Vor-
beifahren per Funk fernaus-
gelesen werden. BWB 

Zählerstände 
Telefon (0 66 63) 9 73 60 
E-Mail: stadtwerke@ 
steinau.de 
stadtwerke-steinau.de 

Wasserzähler 
selbst ablesen 

REGION – Die Main-Kinzig-Kli-
niken in Gelnhausen unter-
stützen die Fairtrade-Kampa-
gne des Main-Kinzig-Kreises 
und haben nun von Landrat 
Thorsten Stolz eine entspre-
chende Urkunde erhalten. 
Alice Engel-Kanani, die Fair-
trade-Beauftragte, überreich-

te die Urkunde an Jörg Nim-
merfroh, Leiter der Gastrono-
mie, und Stephanie Lofink, 
Leiterin der Cafeteria in den 
Main-Kinzig-Kliniken. „Die 
fair gehandelten Produkte 
werden von den Besuchern 
unserer Cafeteria gerne ange-
nommen“, so Lofink.     BWB

Kliniken erhalten 
Fairtrade-Urkunde

Der mit 12.000 Lichtern ge-
schmückte, beeindruckende 
26 Meter hohe Mammut-
baum inmitten des Kurparks 
Bad Soden-Salmünster hat 
sich in der Adventszeit zu ei-
nem echten Publikumsmag-
neten und beliebten Fotomo-
tiv entwickelt. Zu etwas ganz 
Besonderem, nämlich „Hes-
sens größtem Kinder-Weih-
nachtsbaum“, wird dieser 
durch die von den Kindergar-
tenkindern der Kurstadt fan-

tasievoll gestalteten, bunten 
„Kugeln“ – jedes Jahr neu 
und doch nachhaltig. Am 4. 
Advent kann jeder den Lich-
terglanz und die weihnachtli-
che Atmosphäre direkt am 
Kinder-Weihnachtsbaum von 
14 bis 18 Uhr bei Glühwein, 
Punsch oder heißem Oran-
gensaft genießen, von 15 bis 
16 Uhr begleitet von den 
Klängen des Musikvereins 
1921 Salmünster.  
 Foto: Kurbetrieb

Musik und Glühwein im Kurpark
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GLÜCKLICHE MOMENTE

SCHLÜCHTERN – Eine Sprech-
stunde des Bürgerbeauftrag-
ten der Stadt Schlüchtern, 
Uwe Mehlhorn, findet am 
Donnerstag, 15. Dezember, 
von 15 bis 18 Uhr im „Haus 
des Handwerks“ in Schlüch-
tern statt. Mehlhorn ist in 
dieser Zeit unter (06661) 85-
370 oder privat unter (06664) 
7304 erreichbar.  BWB

Sprechstunde von 
Uwe Mehlhorn

BREITENBACH – Die Umgestal-
tung des Spielplatzes, die Ak-
tion „We kehr for Schlüch-
tern“ und das Hochwasser-
schutzkonzept sind unter an-
derem Themen der Ortsbei-
ratssitzung am Montag, 19. 
Januar. Die Ortsbeiratsmit-
glieder und interessierte Bür-
ger treffen sich um 20 Uhr im 
Landhotel Weining. BWB

Ortsbeirat 
Breitenbach

In Bad Soden-Salmünster gibt 
es eine starke Gruppe von Vo-
raushelfern, die von der Leit-
stelle bei Reanimationen und 
lebensbedrohlichen Notfälle 
parallel zum Rettungsdienst 
hinzualarmiert werden. Die 
größte Gruppe, die in allen 
Stadtteilen vertreten ist, wird 
von der Feuerwehr Bad So-
den-Salmünster koordiniert 
und besteht aus Feuerwehr-
Einsatzkräften und Laienhel-
fenden. Mehr als 20 Voraus-
helfer aus allen Stadtteilen 
der Kurstadt trafen sich auf 
Einladung des Voraushelfer-
Leiters Andreas Essel im alten 
Konzertsaal des Spessart Fo-
rums. Gemeinsam mit einem 
Team von „Crash Instructor“ 
sowie Andreas Essel und Ste-
fan Heinle von der Freiwilli-
gen Feuerwehr Salmünster 

gab es fünf Workshop-Statio-
nen, die in Kleingruppen 
durchlaufen wurden. So gab 
es auf der Bühne das Reani-
mationstraining an mehreren 
Puppen in Zweier-Teams, an 
einer Station wurde der Um-
gang mit verschiedenen AED-
Geräten geübt, woanders das 
Setzen eines Larynxtubus. 
Kindernotfälle und Schlagan-
fall waren die Themen an 
den weiteren Stationen.Die 
Fortbildung kam gut an. Für 
Raum und Getränke sorgten 
die Stadt Bad Soden-Sal-
münster und die Kurverwal-
tung, die das Voraushelfer-
System inklusive der öffent-
lich zugänglichen AED (Auto-
matisierter externer Defibril-
lator) unter dem Motto „BSS 
hilft“ sehr fördert. 
 Foto: Feuerwehr 

Voraushelfer bilden sich weiter

Schlüchtern:  Bergwinkel Wochen-Bote; „Unser Laden“ Huttener Nachbarschafts- 
laden; Karmann‘s Schöne Seiten; Tourist-Info Schlüchtern; Stadt 
Schlüchtern, Büro Bürgermeister

Fulda: Parzellers Buchverlag + Werbemittel 
Steinau: Stadt Steinau, Verkehrsbüro
Sinntal: Gemeindeverwaltung Sinntal, Gemeindekasse; Elektro Melk
BSS:  Stadtverwaltung Bad Soden-Salmünster; Buchhandlung am Dippenmarkt
Wächtersbach: Buchhandlung Dichtung + Wahrheit 
Gelnhausen:  Druck- und Pressehaus Naumann, Kundencenter;  

MKK Zentrum für Regionalgeschichte

NEU ERSCHIENEN! DER HEIMATKALENDER 2023

Heimatkalender 2023

500. Todestag Ulrich von Hutten 

63571 Gelnhausen | Gutenbergstraße 1 | www.gnz.de | Telefon: (06051) 833 250 |  E-Mail: Druckereiverwaltung@gnz.de

Erhältlich bei folgenden Verkaufsstellen:
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Das Pilgern beginnt vor der 
Haustür. Dies ist möglich auf 
dem „Jakobsweg von der Ful-
da an den Main“. Der Pilger-
weg orientiert sich an dem 
historischen Fernhandelsweg 

Leipzig – Frankfurt und ist 
ein Abschnitt der Via Regia 
und Teil eines Pilgerweg-Net-
zes, ausgehend von Galizien 
in der Ukraine bis Santiago de 
Compostela im spanischen 
Galicien. 

2010 wurde der mit einer 
gelben Jakobsmuschel auf 
blauem Grund markierte Pil-
gerweg eingeweiht. Von An-
fang an im hiesigen Kinzigtal 
dabei sind Clemens Michel 
und Volker Schneider. Sie 

kümmern sich für die Hessi-
sche Jakobusgesellschaft eh-
renamtlich um die Koordinie-
rung der Wegepaten, die Mar-
kierung des Weges, organisie-
ren Pilgerwanderungen, en-
gagieren sich in der Pressear-
beit und vieles mehr. 

„Den Reiz des Pilgerns ma-
chen die vielen bereichern-
den Erfahrungen mit interes-
santen Menschen aus, egal 
aus welchen Motiven man 
auf dem Weg unterwegs ist. 
Man bekommt oft neue Im-
pulse und Denkanstöße, vor 
allem beim Pilgern in der 
Gruppe unter spiritueller Lei-
tung“, so Volker Schneider. 
Seit 2020 sind deutlich mehr 
Menschen auf dem Hessi-
schen Jakobsweg unterwegs, 
hat Clemens Michel festge-
stellt, der den Abschnitt zwi-
schen Steinau und Salmüns-
ter markiert. Viele Pilger fra-
gen vor allem am Wochenen-
de an der Tourist-Informati-

on Bad Soden-Salmünster 
nach einem Stempel für ih-
ren Pilgerausweis. 

„Diesem Wunsch kommen 
wir natürlich gerne nach und 
freuen uns daher, nun offi-
zielle Anlaufstelle der Pilger 
zu sein“, so Lea Harnischfe-
ger, stellvertretende Leiterin 
der Tourist-Information in 

der Spessart Therme. Außer-
halb der Öffnungszeiten der 
Tourismusstelle gibt es übri-
gens an der täglich bis in die 
späten Abendstunden geöff-
neten Thermen-Kasse den ei-
gens für Bad Soden-Salmüns-
ter konzipierten Stempel.  BWB 

 

jakobus-hessen.de

Über 50 neue Jacken für die Präsentation vor und nach dem Spiel freuen sich die  Fußballer der 
drei D-Junioren Mannschaften der JSG Distelrasen/Schlüchtern/Elm.  Schon zum zweiten Mal 
nach 2019 rüstete Markus Eckart, Geschäftsinhaber der in Wallroth ansässigen Firma Eckart 
GmbH, die Jugendspielgemeinschaft mit neuen Jacken aus.  „Wir unterstützen die jungen 
Spieler gern bei der Entwicklung eines noch größeren Wir-Gefühls“, sagte Markus Eckart. 

Auch der Jugendleiter der JSG DSE, Frank Kling, freute sich über das Sponsoring: „Unsere drei 
Mannschaften spielen in unterschiedlichen Ligen von Gruppenliga bis herunter in die Kreis-
klasse. Durch die großzügige Spende können nun alle Teams einheitlich zu den Spielen auftre-
ten und präsentieren auch außerhalb des Sports unsere Jugendspielgemeinschaft und auch 
die Firma Eckart.“ Text und Foto: BWB

Neue Präsentationsjacken sorgen für tolles Wir-Gefühl bei den D-Junioren  

Clemens Michel (Mitte) und Volker Schneider freuen sich mit Iris Bolender vom Marketing der 
Spessart Therme (Zweite von links) und den Mitarbeiterinnen der Tourist Information über 
die Pilger-Stempelstelle.    Foto: Spessart Therme 

Tourist-Information wird Pilger-Stempelstelle
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SANNERZ – Das Weihnachts-
blasen des Musikvereins San-
nerz findet in diesem Jahr in 
einer anderen Form statt. Die 
Musikerinnen und Musiker 
werden nicht wie in den Vor-
jahren durchs Dorf laufen 
und Weihnachtslieder spie-
len, sondern am Samstag, 17. 
Dezember, ab 17 Uhr am 
Pfarrheim in Sannerz, musi-
zieren. Der Musikverein ver-
kauft Getränke, und die ka-
tholische Kirchengemeinde 
sorgt für Bratwürstchen und 
Schmalzbrote.  PH

Weihnachtliche 
Lieder am 
Pfarrheim 

SCHLÜCHTERN – Die Stadt 
Schlüchtern lädt für Don-
nerstag, 15. Dezember, zu ei-
nem stimmungsvollen Ad-
ventsnachmittag für ihre Se-
nioren ein. Ab 14 Uhr ver-
bringen die älteren Bürgerin-
nen und Bürger bei einem 
vorweihnachtlichen Pro-
gramm sowie Kaffee und 
Weihnachtsgebäck einen be-
sinnlichen Nachmittag. BWB 

Besinnlicher 
Nachmittag für 

Senioren

BAD SODEN  – Zur nächsten 
Blutspende bitten der DRK-
Ortsverein Steinau und der 
DRK-Blutspendedienst für 
Donnerstag, 15. Dezember, 
von 15.30 Uhr bis 20 Uhr in 
das Spessart-Forum Sport Bad 
Soden. Die Teilnahme an der 
Blutspende ist nur mit Ter-
minreservierung unter 
www.blutspende.de/termine 
möglich. BWB

Termin für 
Blutspende 

STELLENMARKT
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Im Buch:

Eine Reise in die Vergangenheit unserer 
schönen Stadt im malerischen Kinzigtal: 
Therese erzählt über ihre Pflichten beim 
Salzsieden, Reinhilde und Gertrud über 
ihre Ängste beim Sturm und Gregor über 
göttliche Hilfestellungen. Abenteuer im 
Stadtwald, die Suche nach dem Dilldapp 
inspirieren die Fantasie der Kinder und 
bringen Stadtgeschichte näher. Mit einem 
Augenzwinkern und in Anlehnung an 
historische Begebenheiten wird die fast 
1000-jährige Geschichte des heutigen  
Bad Soden-Salmünsters „erlebbar“ und 
lädt ein, auch Teil der Erlebnisse zu werden.
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sowie unter: buch@wittich-herbstein.de

14,90 
Preis:

Verkaufsstellen in Bad Soden-Salmünster:
• Buchhandlung am Dippenmarkt, Badestr. 14
•  Juwelier Uhren Wolf, Sebastian-Herbst-Str. 9
•  Touristinformation Bad Soden-Salmünster, Frowin-von-Hutten-Str. 5
• Trendhaus Enders, Rückmühlenweg 14
•  Vinothek erstREBENSwert, Frankfurter Str. 37
• Modehaus Kosidlo, Am Palmusacker 9  

VON DILLDAPPEN,  
SALZSIEDERN 

UND WASSERGEISTERN
Stadtgeschichte für Kinder erzählt

Das perfekte Geschenk zu Weihnachten

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

IMMOBILIEN

HÄUSER

UNTERRICHT

VERSCHIEDENES

ZU VERSCHENKEN

SCHLÜCHTERN – Dieses Fach-
geschäft hat seit wenigen Ta-
gen seine Pforten für immer 
geschlossen: Die Kreativwelt 
in der Gartenstraße 35.  
   Die beiden Geschäftsführer-
innen Sandra Keidel und Da-
niela Busch wenden sich nun 
neuen beruflichen Heraus-
forderungen zu. Nach der Er-
öffnung am 14. Oktober 2006 
bedienten die beiden Damen 
sowie ihre Mitarbeiterinnen 
gut 16 Jahre mit ihrem um-
fangreichen Angebot eine 
Marktlücke nicht nur in 
Schlüchtern, sondern in der 
gesamten Region. Mit ihrem 
Büro- und Schulbedarf, Deko-
Artikeln und vor allem ihrem 
umfangreichen Bastelange-
bot lockten sie vielen Kundin-
nen und Kunden teilweise 
von weit her. Zeitweise hat-
ten sie über 20000 Artikel auf 
der rund 200 Quadratmeter 
großen Verkaufsfläche im 
Angebot. Hinzu kamen ihre 
kreativen Bastelkurse für 
Kinder und Erwachsene in ei-
nem separaten Raum. Doch 
nun haben die beiden Ende 
November ihren Laden ge-
schlossen. Die Corona-Pande-
mie hätten sie noch relativ 
gut überstanden, erzählen 
sie. Doch die derzeitige wirt-
schaftliche und energetische 
Lage habe sie ins Straucheln 
gebracht, seit dem Frühjahr 

es einen extremen Einbruch 
beim Kaufverhalten gegeben. 
Die Kundinnen und Kunden 
würden sparen. Gleichzeitig 
seien die Einkaufspreise teil-
weise extrem gestiegen. Man-
che Lieferanten hätten Pro-
dukte bis zu 40 Prozent ver-
teuert. Das seien Dimensio-
nen, die nicht an den Endver-
braucher weitergegeben wer-
den könnten. Parallel hätten 
sich die Energiekosten für 
das Gebäude extrem verteu-
ert. Das sei alles nicht mehr 
rentabel gewesen. „Deswegen 
mussten wir jetzt die Reißlei-
ne ziehen“, betonen sie die 
Notwendigkeit der Schlie-

ßung. Aber auch das gesamte 
Einkaufsverhalten der Men-
schen habe sich im Laufe der 
Jahre geändert. Früher hät-
ten sie eine drei Meter breite 
Bücherwand vorgehalten. 
Zum Schluss sei diese auf ei-
nen halben Meter ge-
schrumpft gewesen. Auch 
das Thema Basteln sei in den 
Familien nicht mehr so ge-
fragt. Natürlich tue es ihnen 
leid, dass nun einige Dinge in 
Schlüchtern nicht mehr käuf-
lich zu erwerben seien, gera-
de für Schüler, die mitunter 
kurzfristig bestimmte Artikel 
besorgen müssten. „Jeder ist 
traurig außer uns“, schauen 

die beiden aber dennoch posi-
tiv in ihre eigene Zukunft. Sie 
freuten sich auf ihren neuen 
Lebensabschnitt. 
   Beide haben problemlos 
neue Arbeitsstellen gefun-
den. Dieses Mal allerdings in 
Angestelltenverhältnissen 
mit geregelten Arbeits- und 
Urlaubszeiten. Sandra Keidel 
ist künftig im medizinischen, 
Daniela Busch im kaufmänni-
schen Bereich tätig, beide un-
mittelbar in Schlüchtern.  BWB

Wirtschaftliche Situation lässt Chefinnen handeln / Einst gab es 20.000 Artikel 

Ende der „Kreativwelt“

Die Regale sind leer:   Sandra Keidel und Daniela Busch (von 
rechts) haben ihre „Kreativwelt“ am Schlüchterner Stadtrand 
geschlossen.  Foto: Ulrich Schwind

UERZELL – Die Jahreshaupt-
versammlung der Feuerwehr 
Uerzell/Neustall findet am 
Freitag, 30. Dezember, um 19 
Uhr im Gerätehaus Uerzell 
statt. Unter anderem stehen 
Wahlen auf der Tagesord-
nung. BWB

Feuerwehr wählt

HUTTEN – Die Mitglieder des 
Ortsbeirates Hutten treffen 
sich am Donnerstag, 15. De-
zember, um 18 Uhr im örtli-
chen Backhaus zu einer Sit-
zung mit Jahresrückblick 
und einer Ansprache des Bür-
germeisters. BWB

Ortsbeirat Hutten 
tagt heute

VERKÄUFE
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Zu diesem Ergebnis kommt 
der „Jobwechsel-Kompass“, 
den die zu den Pionieren im 
Personalmarketing gehören-
de „Königsteiner Gruppe“  
quartalsweise mit der Onli-
ne-Jobbörse stellenanzei-
gen.de erhebt. Für die aktuel-
le Ausgabe wurden bundes-
weit 1.010 Beschäftigte be-

fragt. Vorsichtiger zeigen 
sich derzeit vor allem Arbeit-
nehmerinnen und Arbeit-
nehmer ohne akademische 
Ausbildung. Von ihnen sind 
den Angaben zufolge „nur“ 
noch 24 Prozent offen für ei-
nen Wechsel. Das sind neu 
Prozent weniger als noch im 
dritten Quartal des Jahres. 
Bei Akademikern liegt der 
Anteil dagegen mit 36  Pro-
zent der Befragten über dem 
generellen Durchschnitt. 
Deutlich über dem allgemei-
nen Durchschnitt liegt die 
Wechselbereitschaft jünge-
rer Menschen. In der Alters-
gruppe von 18 bis 29 Jahren 
liegt sie derzeit bei einem An-
teil von 38 Prozent. Auch bei 
den 30- bis 39-Jährigen er-
mitteln die Arbeitsmarktex-
perten eine Wechselquote 
von 37 Prozent.  

Bemerkenswert ist der ho-

he Anteil an risikofreudigen 
berufstätigen Frauen. Von 
ihnen können sich derzeit 36 
Prozent eine berufliche Ver-
änderung vorstellen, wäh-
rend das gerade einmal 24 
Prozent der Männer kund-
tun. Frauen scheinen bei Un-
zufriedenheit offenbar 
schneller bereit, die Konse-
quenzen zu ziehen. Von den 
Frauen, die aktuell unglück-
lich in ihrem Unternehmen 
sind, sind genau zwei Drittel 
(66 Prozent) wechselwillig. 
Bei unzufriedenen Männern 
liegt der Anteil bei  52  Pro-
zent. Auch beim Blick in ihre 
berufliche Zukunft zeigen 
sich Frauen optimistischer. 
26 Prozent von ihnen sind 
der Ansicht, in einem Jahr 
noch bessere Jobmarkt-
Chancen zu besitzen. Bei 
den Männern liegt dieser An-
teil bei 21 Prozent.                    oh

Die Wechselbereitschaft in 
Deutschland geht erstmals in 
diesem Jahr leicht zurück, ist 
aber immer noch auf dem 
zweithöchsten Niveau des 
laufenden Jahres. So sind 
derzeit bundesweit 30 Pro-
zent der Beschäftigten in 
Deutschland an einem Job-
wechsel interessiert – drei 
Prozent weniger als im Au-
gust des Jahres, aber sechs 
Prozent  mehr als zu Beginn 
des Jahres. 

Wechselbereitschaft ist einer aktuellen Umfrage zufolge bei jungen Akademikern am höchsten

Der Jobmarkt bleibt überaus vital

Die Wechselbereitschaft ist bundesweit erstmals leicht zurückgegangen.             Grafik: Königsteiner Gruppe



Möchten Beschäftigte eine Gehaltserhöhung, sollten sie davor ihre Hausaufgaben gemacht haben und ihren Marktwert kennen.  
                                                                                                                                                                                                                                                                      Foto: Zacharie Scheurer/dpa-mag 

Nur wenn Beschäftigte wis-
sen, was sie für ihre Arbeit, 
ihre Qualifikationen, Erfah-
rungen und Leistungen in ei-
ner bestimmten Position ver-
langen können, können sie 
in Verhandlung gehen und 
belegen, dass sie mehr Gehalt 
verdient haben. 

Im Internet auf einschlägi-
gen Portalen nach Gehaltsta-
bellen oder bei Jobbörsen 
und in Stellenanzeigen aus 
der Region nach Gehaltsin-
formationen zu recherchie-
ren, gehört dem Beitrag zu-
folge daher zu ersten Haus-
aufgaben. 

Wer anhand der recher-
chierten Werte belegen 
kann, dass das eigene Gehalt 

unfair ist, sollte das nicht ein-
fach so hinnehmen, rät Mai. 
Verschiedene Optionen 
kommen in Frage. Beschäf-
tigte können zum Beispiel ihr 
Gehalt nachverhandeln. Das 
gehe am besten freundlich, 
bestimmt und zu einem fes-
ten Termin. Es gilt, sich nicht 
mit einer Gehaltsanpassung 
unter Marktwert abspeisen 
zu lassen. 

Eine andere Möglichkeit: 
Erst den eigenen Marktwert 
steigern und dann verhan-
deln. Zum Beispiel, indem 
man ein wichtiges Zusatz-
projekt übernimmt oder aber 
indem man sich nach außen 
als Spezialistin oder Spezia-
list sichtbarer macht. Dann 
kommen womöglich sogar 
Headhunter auf einen zu. Ein 
weiterer Weg kann ein Job-
wechsel sein. Auch hier war-
tet allerdings die Frage nach 
den Gehaltsvorstellungen. 
„Deshalb führt auch ein Job-
wechsel nicht an den schon 
angesprochenen Hausaufga-
ben und Vorarbeiten vorbei“, 
schreibt Mai.                              mag

Wen das Gefühl plagt, im Job 
unfair bezahlt zu werden, 
der muss zunächst seinen ei-
genen Marktwert bestim-
men. Das schreibt Autor Jo-
chen Mai in einem Blog-Bei-
trag auf Xing. Es kann näm-
lich auch sein, dass Gefühl 
gar nicht auf Tatsachen be-
ruht.

Auf Weg zu mehr Gehalt recherchieren

Beschäftigte sollten 
Marktwert kennen 

Wie er in einem Beitrag auf 
Xing schreibt, erlebe er als 
Berater vermehrt, dass sich 
Bewerberinnen und Bewer-
ber sowie Arbeitgeber nicht 
intensiv genug ausgetauscht 
und gegenseitig kennenge-
lernt hätten. Der Arbeitsver-
trag wird quasi „blind“ unter-

schrieben. Die Folge: Der 
oder die Neue ist bald un-
glücklich auf der Position, 
Arbeitgeber müssen sich er-
neut auf die Suche nach pas-
senden Kandidaten machen. 
Um das zu verhindern, warnt 
Slaghuis Bewerberinnen und 
Bewerber davor, etwa aus 
Angst vor einer drohenden 
Rezession oder langen Lü-
cken im Lebenslauf vor-
schnell einen Arbeitsvertrag 
zu unterschreiben. Wichtig 
sei, auch als Jobwechsler im 
Bewerbungsprozess ein mög-
lichst intensives Kennenler-
nen zu forcieren.                    mag

Unterschreiben Jobwechsler 
und Arbeitgeber einen Ar-
beitsvertrag zu schnell oder 
ohne ausreichende Informa-
tionen dazu, was sie wirklich 
erwartet, spricht der Kölner 
Karriereberater Bernd Slag-
huis von „Blind Signing“.

Karriereberater warnt  Jobwechsler

Vertrag nicht „blind“ 
unterschreiben

NEUES JAHR, NEUER JOB!

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG



Gerade zum Jahreswechsel 
werden üblicherweise viele 
Stellen frei, die neu besetzt 
werden müssen. Die Unter-
nehmen buhlen regelrecht 
um die besten Talente, so 
Prof. Maike Andresen, Inha-
berin des Lehrstuhls für Be-
triebswirtschaftslehre an der 
Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg. 

Überstürzte Entscheidun-
gen sind dennoch nicht rat-
sam: „Wenn ich viel Ange-
bot habe, dann führt das oft-
mals dazu, dass sich die Zu-
friedenheit mit dem aktuel-
len Job verringert“, sagt An-
dresen.  

Nach einem vorschnellen 
Wechsel des Arbeitgebers 
verspüren Beschäftigte zu-
nächst einen Flitterwochen-
Effekt, eine Anfangseupho-
rie ähnlich wie in einer neu-
en Beziehung: „Man sieht al-
les besonders positiv.“ Nach 
einigen Monaten stellt sich 
dann aber oft ein sogenann-
ter Flitterwochen-Kater-Ef-
fekt ein: „Dann kommt so 
langsam die Realität rein 

und die Arbeitszufrieden-
heit geht zurück.“ 

 
Schritt 1: Die Situation ge-
nau reflektieren 

Vor einer Kündigung sollte 
man also erst einmal reflek-
tieren, wie groß die Unzu-
friedenheit im Job wirklich 
ist und woher sie rührt. „Wir 
brauchen die Selbstreflexi-
on, um auf dem richtigen 
Weg zu bleiben oder den 
richtigen Weg wiederzufin-
den“, sagt Karriere-Coachin 
Nelly Simonov. „Ganz ein-
fach ist erst mal ein Gefühl-
scheck am Sonntagabend, 
also sich zu fragen: Wie geht 
es mir damit, dass die Ar-
beitswoche morgen startet?“ 

Professor Andresen emp-
fiehlt, bei einer beruflichen 
Bestandsaufnahme persön-
liche Karriereziele zu defi-
nieren und zu prüfen, inwie-
weit man diese schon er-
reicht hat. Zu den typischen 
Karrierezielen gehören etwa 
finanzielle Sicherheit, eine 
Work-Life-Balance im Sinne 
von genug Freizeit, Lern- 
und Entwicklungsmöglich-
keiten oder auch gute Bezie-
hungen am Arbeitsplatz so-
wie Unternehmertum. 

 
Schritt 2: An Stellschrau-
ben drehen 

Selbst wenn Beschäftigte 
in der Reflexion feststellen, 
dass sie wirklich unzufrie-

den mit ihrer beruflichen Si-
tuation sind – es muss nicht 
gleich ein Jobwechsel sein. 
Christiane Gerwing, Coa-
chin für Persönlichkeitsent-
wicklung, sieht zwei Wege, 
die man einschlagen kann.   

Unter Umständen rührt 
die Unzufriedenheit im Job 
von Eigenschaften her, die 
man selbst mitbringt und 
die einem auch beim neuen 
Arbeitgeber zum Verhängnis 
werden können. Dann sollte 
man versuchen, „durch un-
terschiedliche Methoden an 
sich selbst zu arbeiten“, sagt-
Gerwing. 

Die zweite Möglichkeit be-
steht darin, etwas an den 

konkreten Aufgaben zu ver-
ändern. Hier hilft es, die ei-
genen Motive zu kennen: 
Treiben einen besonders Be-
ziehungen, Herausforderun-
gen, Einflussmöglichkeiten 
oder Freiheiten an? „Wenn 
ich herausfinde, wie stark 
diese Motive jeweils bei mir 
ausgeprägt sind und wie sehr 
ich sie mit welchem Verhal-
ten bereits umsetze, dann 
weiß ich schon sehr viel über 

mich“, so Gerwing. Gemein-
sam im Team und mit den 
Vorgesetzten lässt sich 
schauen, inwieweit man die 
Tätigkeiten den eigenen Mo-
tiven anpassen kann: durch 
mehr oder weniger Kunden-
kontakt etwa oder eine Posi-
tion mit mehr Handlungs-
spielraum. „Im Englischen 
nennen wir das Career Craf-
ting oder Job Crafting“, sagt 
Maike Andresen. 

 
Schritt 3: Der Jobwechsel – 
jederzeit möglich 

Und wenn weder die Ar-
beit an sich selbst noch An-
passungen zu Zufriedenheit 
führen? „Wenn alles schon 
zu Ende gedacht worden ist, 
dann würde ich sagen: Ver-
lasse diese Umgebung, die-
sen Arbeitgeber, und suche 
nach etwas Neuem“, sagt 
Nelly Simonov. Spätestens 
nach sieben Jahren ohne 
Veränderungen der Positi-
on, der Tätigkeit oder des 
Gehalts sollte man ihr zufol-
ge ohnehin die Reißleine 
ziehen: „Es wird sonst zu ge-
mütlich, der Wechsel wird 
umso schwerer.“ 

Dafür eignen sich aber be-
stimmte Zeitpunkte im Jahr 
- der Jahresbeginn etwa – 
nicht per se besser oder 
schlechter. Christiane Ger-
wing empfiehlt, eine neue 
Stelle dann anzutreten, 
wenn man sich besonders 
entspannt und motiviert 
fühlt, etwa nach einem Ur-
laub: „Damit man mit einer 
guten Handlungsenergie in 
den neuen Job gehen 
kann.“                                           mag

Das Jahr neigt sich dem En-
de zu. Der ein oder die ande-
re nutzt diese Zeit gern, um 
in sich zu gehen und gute 
Vorsätze für das neue Jahr zu 
formulieren. Wo möchte ich 
mich verbessern, wie will ich 
mich weiterentwickeln - 
auch beruflich?

Insbesondere zum Jahreswechsel werden viele Stellen frei, die neu besetzt werden müssen

Zeit für eine Bestandsaufnahme 

Einen neuen Job muss man nicht unbedingt zum Jahresanfang antreten –  auch wenn es zu dem Zeit-
punkt häufig viele offene Stellen gibt.                                                                                               Foto: Christin Klose/dpa-mag
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„Viele Betriebe schalten 
dennoch gerade zum Jahres-
ende auf Sparflamme und 
nehmen an, dass die Bewer-
bersuche keinen Erfolg ver-
spricht. Ein fataler Fehler –  
denn nur wer sich jetzt rich-
tig positioniert, räumt die 
Bewerber zum Jahreswech-
sel ab“, sagt Deniz Akpinar. 
Er ist Recruiting-Experte für 
die Handwerksbranche und 
weiß genau, mit welchen 
Maßnahmen Betriebe neue 
Fachkräfte von sich über-
zeugen. Akpinar hat nach-
folgende fünf Tipps zusam-
mengestellt, wie Hand-
werksunternehmen mit 
qualifizierten Fachkräften 
ins neue Jahr starten. 

1. Die dunkle Jahreszeit 
für mehr Sichtbarkeit auf 
Social-Media nutzen 

Je dunkler und kälter es 
draußen wird, desto mehr 
Zeit verbringen die Men-
schen zu Hause auf der 
Couch. Dabei haben sie 
heute meistens ihr 
Smartphone in der Hand – 
entsprechend höher ist die 
Verweildauer auf sozialen 
Netzwerken wie Facebook,. 
 
2. Von der erhöhten Wech-
selbereitschaft profitieren 

Jeder kennt die Aufbruch-
stimmung eines neuen Jah-
res. Die Menschen machen 
sich dabei Gedanken, wel-
che Dinge nach dem Jahres-
wechsel besser laufen soll-
ten. Daher gibt‘s vor allem 
im ersten und letzten Quar-
tal eines Jahres traditionell 
mehr Kündigungen bei Ar-
beitnehmern. Diese höhere 
Wechselbereitschaft kön-
nen Unternehmer auf der 
Suche nach neuen Mitarbei-
tern zunutze machen. Be-
triebe, die bisher noch nicht 
ausreichend sichtbar wa-
ren, sollten daher mit Blick 

auf den Jahreswechsel spä-
testens jetzt in Aktion tre-
ten. 

 
3. Nicht auf den nächsten 
Sommer warten 

Auch wenn das Wirt-
schaftsjahr nun allgemein 
zu Ende geht, sollten Unter-
nehmer mit der gezielten 
Anwerbung neuer Kräfte 
nicht erst im nächsten Früh-
jahr beginnen. Nur weil bis 
zum Jahresende keine quali-
fizierten Bewerbungen ge-
neriert wurden, haben die 
Betriebe ihre Chance noch 
lange nicht verpasst: Auch 
in den Monaten Januar bis 
März sind die Arbeitnehmer 
noch verstärkt wechselbe-
reit und vorbereitende Maß-
nahmen bereits im letzten 
Quartal daher entspre-
chend sinnvoll.  
 
4. Sich langfristig aufstel-
len 

Langfristig planende Un-
ternehmen haben einen 
entscheidenden Vorteil: 
Wer sich bereits im Winter 
gut aufstellt, kann sich das 
ganze Jahr über mit einer 

guten Recruiting-Kampa-
gne im Gedächtnis der 
wechselbereiten Arbeitneh-
mer verankern. Spätestens 
bei Anbruch der nächsten 
Winterzeit werden sich die 
Erfolge der so erzielten Prä-
senz in den Social-Media-
Kanälen zeigen, weil das ei-
gene Unternehmen bereits 
längere Zeit als attraktive Al-
ternative zum alten Arbeit-
geber bekannt ist. 

 
5. Die Krisenzeit als Chan-
ce begreifen 

Zugegeben, viele Hand-
werksbetriebe stehen der-
zeit mit steigenden Energie-
preisen, dem Material- und 
Baustoffmangel und nicht 
zuletzt einem leergefegten 
Bewerbermarkt vor großen 
Herausforderungen. Unter-
nehmer sollten sich jedoch 
ins Gedächtnis rufen, dass 
aus jeder Krise auch neue 
Chancen hervortreten: Wer 
als Geschäftsführer jetzt 
handelt, kann viele verunsi-
cherte und unzufriedene 
Mitarbeiter mit einem kri-
sensicheren Jobangebot 
überzeugen.                                 ots

Die Zeit zwischen Weihnach-
ten und Neujahr lässt viele 
Arbeitnehmer nachdenklich 
werden: Ist der aktuelle Ar-
beitgeber noch der richtige 
oder ist es Zeit für einen 
Neustart? Tatsächlich setzt 
der Jahreswechsel bei vielen 
Angestellten neue Motivati-
on frei und sorgt so für Be-
wegung auf dem Jobmarkt. 

Tipps für Handwerksfirmen zur Nutzung des Jahreswechsel zur Mitarbeitergewinnung 

Bewegung auf dem Jobmarkt
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